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Deut and. verwandten und der Geiſtlichkelt, und an dieſe ſchloſſen, 
München, vom 20. November. — Nachrichten aus ſich die glämenden Equipagen unſeres Hofes, die der 
Frankfurt a. M. zufolge, iſt der Königl. Baierſche Geſandten, der Staatsminiſter, der höheren Beamten 
Bundestags Geſandte, Herr v. Mieg, durch Eſtafette und F emden, zwei und zwanzig an der Zahl. Auf? 
nach Münden berufen worden. Es heißt, er folle Se. dem Friedhofe angelangt, hielt der erſte proteſtantiſche 
Majeſtät den König auf der Reiſe nach Griechenland Geiſtliche, der Geheime Kirchenrath und Oberhofprebiz 
begleiten. ger Dr. v. Ammon, nach der Einſenkung des Sar ges 
f 5 eine gehaltvolle Weihe Rede; nach ihm ſprach Se. 
Dresden, vom 22. November. — Der 21. Nov: Ercellenzt der Borfisende im Gefammt-Minifterio,. Herr 
war fuͤr unſere Neſidenz ein Tag allgemeiner Theil Steatsminiſter v. Lindenau, tiefempfindende Wodte der 
nahme und Trauer. Die irdiſche Hülle des am 17ten: Anerkennung und des Dankes, indem er die Verdlenſte⸗ 
d. M., früh 10 uhr, beiter und ſauft eneſchlafenen, in des Verftorbenen: um die Wiſlenſchaft und Kunſt im 
mehr als einer Hinſicht unſterblichen Hofraths Karl Allgemeinen und um die Jugend, und Volksbildung: 
Auguſt Boͤltiger — dieſes Neſtors der Deutſchen Phi- feines Vaterlandes im Beſondeten hetvorhob und end⸗ 
lologen und Alterthumskundigen — wurde auf dem lich andeutete, wie ſo manche ſchoͤne Idee zur Verſchs 
Elias⸗Kirchhofe an der Seite der ſchon vor einigen Jah, nerung von Dresdens Muſeen von Bötticher ausgegan⸗ 
ken ihm vorangegangenen Gattin der mütterlichen E-de: gen und von der boͤchſten Behö' de beherzigt und auge 
zurückgegeben. Unter dem Geläute aller Blocken ſetzte nommen worden ſey. Nach dieſer kurzen, aber den 
fib der Zug von mebr als zweihunde t Freunden und tiefſten Eindruck henterlaſſenden Rede ſchilde te Hoſrath' 
Bekannten des Verewigten, die — auch ohne Einladung Haſe, der ihm in amtlicher Beziehung ſeit 15 Jahren 
— ſich gedrungen fühlten, dem großen Todten die letzte am naͤchſten geſtanden hatte, den Einfluß, den der boch⸗ 
Ehre zu erzeigen, um 8 Uhr des Morgens vom Eofels: gebildete Mann nicht nur auf die vergeiſtigte Kritik bei 
ſchen Palais aus in Bewegung: Vor dem Trauer dem Studlum des claſſiſchen Alterthums, ſondern auch; 
wagen die tiefbetrübten Diener und Dienerinnen feines: auf die Beförderung aller Zwecke einer reinen und wah⸗⸗ 
Hauſes, dann der Aufwärter des Mengſiſchen Muſeum's, ren Humanität während feines 76jaͤhrigen, ſegensreichen 
welcher auf einem Kiffen von weißem Atlas die drei Lebens ausgeübt: hat, — und fomit war die Beerdigunzs 
Cbhrenkreuze trug, womit die Huld dreier Monarchen Feierlichkeit beſchloſſen: 7 
ſeine Bruſt geſchmuͤckt hatte; unmittelbar nach dem Leipzig, vom 20. November. — Auffallend iſt dern 
Wagen der eiſte Leidtragende — der einzig anweſende ſtarke Verbrauch des Baierſchen Bieres in Sachſenn 
Sohn, von dem Freunde des Hauſes und dem Cobegen ſeit der Zollvereinigung. Es gehen dafür einige bun- 
des Verklaͤrten in die Mitte genommen, — dann in derttauſend Thaler jaͤhrlich nach Bajern. Bei Weitem 
\ ungeſuchter Reihenfolge, je drei und drei, die Freunde das Meiſte wird aus Nürnberg bezogen Da es nanlır 
und Verehrer, unter denen man die höchſten Staats, lich durch die Frachten ſehr vertheuert wird, To hat Hr. 
Beamten vom Civil» und Militair-Etat, Gelehrte, Baron Speck Sternberg den Plan gefaßt, die Verfer⸗ 
N Künftler, Kaufleute und ſchlichte Bürger erblickte. Dem: tigung von Bier auf Boi⸗iſche Weiſe im Großen zu 
N Zuge folgten. die ublichen Trauerwagen der nächften An verſuchen. Es laßt deshalb auf einem ihm zugehorigen 


werden. 


„ 


deei Stunden von Leipzig entlegenen Gute eine ſehr 
große Brauerei anlegen, welche ihcer Zeit halb Sachſen 


mit Bier verſorgen ſoll. Doch nicht blos in Sachſen, 


auch in andern Ländern findet das Baierſche Bier mehr 


und mehr Eingang, und der Correſpondent eines Kffeut; 


lichen Blattes äußert ſich aus Hamburg klagend darüber, 
zu wie vielen Exzeſſen der Balerſche Bock ſchon Veran⸗ 
laſſung gegeben habe. Der ſtarke Verbrauch diefes Ges 


tränkes in jener Hanſeſtadt iſt um fo merkwuͤ“ diger, als 


Fracht- und Mauthgebühren ſehr bedeutend ſind, und 
die ſonſt fo beliebten Franzöſiſchen Weine nirgends in 
Deutſchland wohlfeiler gekauft werden. / 


Freiberg, vom 20. Nosbr, — Wie haben neuere 
Nachrichten von unſerm Oberberghauptmanne Freiherrn 


v. Herder aus Serbien, wonach derſe be ſeine Forſchun⸗ 


gen in jenem eigentlichen Gedirgslande eifrig ſortſetzte, 
in ganz kurzer Zeit aber auch beendigt haben wird. 
Beſonders war er mit Unterſuchung der Kopaonik und 
Schelin Gebirge zuletzt beſchäͤftigt. Noch viel hoͤher 
als der Rtan iſt, nach den barometrüſchen Meſſungen 
dis Reiſenden, der Kopaonik. Dieſer Berg gewäh' te 
dem keine Strapazen führenden Erſteiger deſſelben eine 
Ausſicht auf den Hämus, oder das Balkan Gebirge, 


die wegen der vielfachen Gerinne, welche von den Berg 


reihen gebildet werden, einzig zu nennen ſeyn dürfte, 


Uebrigens waren auch die neuſten Ugterſuchungen von 
meh fachem bergmännifchen Intereſſe. Wir freuen uns, 


aus dem eignen Münde des Reiſenden hoffentlich im 
Monat December klare Anſchauungen von einem Lande 
zu vernehmen, das geognoſtiſch und bergmänniſch faſt 
unbekannt war, und nun ſo viel erwarten läßt. Durch 
Veroffentlichung des Reiſetagebuchs, was von einem. fo 
geiſt reichen Manne ſehr anziehend und reichhaltig ſeyn 
muß, würde aber auch das große Publikum mit dem 
von einem zugleich gutmuͤthigen und tapfern Volke be⸗ 
wohnten Serbien, deſſen fruchtba:e Thaler noch Hun⸗ 
derttauſende zu ernähren vermochten, näher bekannt 


Kaſſel, vom 18. November. — Se. Hoheit der 


Prinz Friedrich von Hiſſen Darmſtabt, Bruder des 


Sioßherzogs, der in dieſen Tagen in Begleitung zweier 


Portugieſiſchen Offizie e, Dom Louis Terceira und Dom 
Alberto Aragouche, guf der Durchteiſe hier eintraf und 
im hieſigen Gaſthofe zum Roͤmiſchen Kaiſer abſtieg, 
nahm das Mittagsmahl bei Ihrer Koͤnigl. Hoheit der 
Kurfürſtin ein, und brachte an dem naͤmlichen Taze 
auch den Abend in einer Soi &e bei derſelben zu. Der 
Prinz verbat ſich die von der Commandantur ihm ge⸗ 
ſandte militairiſche Ehrenwache. f 
Herr Regierungs Director Eggena iſt in Aufträgen 


des hieſigen Hofes, welche die Rotenburger Erbſchafts⸗ 


Angelegenheiten betreffen, fortwährend von hier ab, 
; 5 und es verlautet nichts von deſſen baldiger Zu⸗ 
rückunft. Der in Kurprinzliche Dienſte Übergetrerene 
vormalige Landgraͤflich Heſſen⸗Rotenburgſche Kanzleirath 
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Lomesſch, gezenwärtiz Mitglied der zweiten, für bie 
Verwaltung der Rotenburgſchen Domainen anzeorbne , 
ten Abtheilung des Hofmarſchallamtes, der in beſond n 
ren Auftragen in der nämlichen Angelegenheit von hier 
nach Ratibor geſandt worden war, iſt bereits vor eintı 
ger Zeit, ſo viel man hoͤrt, unverrichteter Sache aus 
Schleſien zurückgekehrt. Die definitive Organiſgton 
des Juſtizweſens und der Verwaltung in der heimger 
fallenen Rotenburger Quart und die damit in Verbin 
dung ſtehenden Ernennungen des Beamten Perſonals 
verzögert ſich, indem man, wie man vernimmt, noch 
nicht dariiber im Reinen iſt, wie viel von den Adel 
niſt-ationskoſten die Hofkaſſe, welche ſich im Beſſ und 
Genuß der Revenuͤen jenes Landestheiles befindet, zu 
tragen. hat, Der bisherige Zuſtand in der vormaliges 
Qnart dürfte wohl bis zum neuen Jahre fortdanern. 
Der Ober  Stallmeifter Sr. Hoheit des Kurprinen - 
Regenten, Herr v Verſchuer, iſt von hier nach Medi 
lenbu⸗g abgegangen. Der Zweck ſeiner Reife if der 
Ankauf Mecklenburger und Engliſcher Hengſte für dis 
Landesſtuterei. Es iſt demſelben zu dieſem Behuſe ein 
Kredit von 10,000 Nthlrn, eröffnet worden. 25 


Sigmaringen, vom 16. November. — Schon 
einige Jahre her war davon die Rede, daß ſich in 
Frankreich eine Actien⸗Geſellſchaft, um den Rhein vet 
mittelft eines Kanals mit der Donau zu verbinden, ge 
bildet habe. Nun ſcheint man an die wirkliche Aus- 
führung dieſes — jedenfalls hoͤchſt ſchwierigen — Um 
ternehmens zu denken, und, wenn die Unterhanblungen 
mit den betreffenden Regierungen zu einem gunfilgen 
Reſultate geführt haben, ſobald es die Jahteszelt er’ 
laubt, mit den Arbeiten beginnen zu wollen, und die 
ganze Arbeit ſoll im Verlaufe von 6 Jahten vollendet 
werden. Vergangene Woche iſt auch ein Agent dien 
Geſellſchaft, Herr Mollinaux, mit Vollmachten verſehen, 
hier angekommen, um wegen Anlegung des Kanals auf 
dem dieſſeitigen Landesgeblete mit der hohen Regierung 
im Auftrage diefer Geſellſchaft zu unterhandeln. Heute 
iſt Herr Mollinaux wieder von hier über Stuttgatt 
und Frankfurt a. M. abgereiſt. — Dleſen Sommer 
wurde für die hleſige Reſidenzſtadt auch ein gelte 
Stadtplan entworfen. Ferner wurde von hier noch 
Jungnau eine neue Straßenanlage aus eſteckt, und eine 
ihnliche ſoll auch von Bittelſchieß ber Kappil nah 
Wald im Plane feyn. i e 


vom 17. N. 


SchwarkburgSondershauſen, Räthen Tig 


vember. — Unſer Fürſt muß mit feinen 
und Macht arbeiten, ſonſt wär's unmöglich, IM 10 
kutzer Zeit fo viel Gutes zu Tage zu fördern e 
die Geſetze und Verordnungen athmen alle den 90 i 
der Gerechtigkeit und Milde, daß es eine Freude b 
fie nur zu leſen. Man ſiehts ihnen recht an, daß, 1 
unter Vaterauzen entſprungen find, welche keine ne 
Rückſcht Finnen, als das wahre Glück der Kinder 


) 
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Geſetz betrifft 


ben treten; 


Das erſte betrifft das gerichtliche 
Verfehren bei Sterbefaͤllen. Es werden bier manche 
Punkte der dahin einichlagenden früheren Geſetze, tie 


in vielen Fällen für das Zartgefuͤhl der Hinterbliebenen 


ſehr verwundend ſeyn mußten, gemildert. Das zweite 
die Verbeſſerung der Communalivege. 
Das dritte ſpricht ſich ſehr gemüthvol aus uber die uns 


gluͤckliche Sucht, ſchnell und ohne Mühe reich zu werden. 


g Frank t e i ch. 
Paris, vom 18. November. — Auch in dieſem 
Johre iſt, auf den Antrag des Finanz, Miniſters, eins 
aus Mitgliedern des Rechnungshofes, des Staatsraths 
und der beiden Kammern beſtehende Kommiſſion ernannt 
mo:bden, die ſich mit der Nevifion der diesjährigen Rech⸗ 
nungen zur Feſtſtellung des Budgets pro 1835 beſchaͤf⸗ 


tigen ſol. An der Spitze derſelden ſteht der Pair Graf 


von Argout. 

An der geſtrigen Boͤrſe ho te man das Geruͤckt, daß 
die Angelegenheit mit Amerika durch Engliſche Vermit⸗ 
telung freundſchaftlich ausgeglichen worden ware. 

Der Messager äußert, nach Briefen aus „Algier, 


große Bedenklichkeiten über die Expedition gegen Abdel 
Kader. Die elbe ſey jedenfalls ein Waaſtuͤck erſter Art, 
denn gelinge ſie, werde ſie zu nichts fuͤhren, und das 
leichteſte Verſehen könne unberechenbar ſchlimme Folgen 


für die Kolonie haben. Man habe die Wahl, ob man 
auf Tiemona oder Mascara ma ſchſren wolle. Bel 
beiden leyen die Schwierigkeiten ziemlich gleich, Mal ſche 


dutch tiefen Sand und ebene, wuͤſte Stellen, und von 
Zeit zu Zeit Terralnabſchnitte, die ſehr gut vertheidigt 


werden koͤnnten. Das ſchlimmſte Uebel aber werde 
ſeyn, daß man eigentlich zar keinen Stand haltenden 
Feind erblicken, ſonde'n ſich durch beſchwerliche Mä⸗⸗ 
ſche, Hunger und Durſt, und ewige Neckereien bei Tag 


und Nacht einzeln aufgerieben fehn we de. 


Die Eiſenbahnen mit denen man ſich jetzt hier fo 
viel beſchöſtigt, werden muthmaßlich ſehr bald ins Les 
Die erſte iſt mehr eine der Wergnügung; 
fie fol nach St. Germain fuhren, wohin die Parifer 
fo gern ihre Aueflucht ins Freie, nach den reizenden 
Landhaͤuſern der Gegend machen. Der Weg dorthin 
wird alle moͤgliche Abwechſelungen, die bei einer Eiſen⸗ 
bahn ſtattfinden können, da bieten. Zuerſt wird er auf 
Arkaden, ſchwebend, gefuͤhrt werden, dann durch tiefe 
Souter ains gehn, hie auf dreimal auf ſchwebenden 
Brücken die Krümmunzen der Seine kreuzen. Die 
Koſten werden auf 5 Millionen, die Zeit der Anlage 
auf 2 Jahr berechnet. — Der andere Weg wird mehr 
einer für den Nutzen und Handel ſeyn. Es erfordert 


i ungleich groͤßere Capitalien, denn er fol nach Rouen 


und Havre bis nach Dieppe gehn, und Abzweigungen 
nach Boulogne, Calais und Dünkirgen haben. Die 
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Aktien find faſt alle ſchon untergebracht, und fieigen 
fortwährend. - Von Dieppe aus würde die Verbindung 
mit London ſtattfinden, weil Dieppe gegenüber dem 


tungsblatt giebt wieder davon einen 
ſuotechenden Beweis. Es enthalt vier Geſetze von glei⸗ 
cher Trefflichkeit. 


Verwaltung dieſer Provinz betrifft. 


* 


Wege von Brighron ausmünden wuͤrde. 

Die Geſellſchaft zur Anlegung der Eiſenbahnen von 
Paris nach St. Germain hat Erlaubniß erhalten, die 
Militgirs bei den Arbeiten zu beſchäftigen, und deehalb 
einen Contract mit dem Oberſt des Aten Regiments zu 
Courbevoie abgeſchloſſen. Jeder Soldat erhält 25 Sous 
(10 Sgr.) taͤglich und arbeitet dafür von 7 Uhr Moc; 
dens bis 5 Uhr Abends, mit Ausnahme zweier Stun⸗ 
den zum Mittageſſen. Außerdem bekommt er jeden 
Morgen ein Glas Branntwein, und die Geſellſchalt 
liefert die Asbeitstracht, beſtehend in einer Blonſe und 
Pantalons; desgleichen liefert ſte das Arbeits- Seräth. 
Der Dienſt iſt durchaus freiwillig. Der erſte Ver⸗ 
ſuch iſt geſtern bereits bis an die Brücke gemacht wor⸗ 
den, welche die Ge ſellſchaft zwiſchen Clichy und Asnis⸗ 


res errichten wird. Es fehlt nichts mehr, um die uͤbri⸗ 


gen Arbeiten zu beginnen, als die Erlaubniß des Prä⸗ 
fekten der Seine. — Auch die Anlage einer Eiſenbahn 

von Paris nach Lille wird thaͤtigſt betrieben. Die 

Länge beträgt 59 Lieues, die berechnete Ausgabe 33 

Mill, Fr. Man glaubt, den Weg von Lille nach Dar 

ris alsdann bequem in 6 Stunden zurückzulegen. 

Die nach der Sentinelle des Pyrénées gegebene 
Nachricht von der Ankunft des General Evans in Vit⸗ 
to ia findet in dieſen Mittheilungen des miniſter iellen 
Blattes noch keine DBeftätigung. In einem Privat⸗ 
ſchreiben aus Bayonne vom 12ren- list man bloß: 
„Dem Vernehmen nach iſt eine 4000 Mann ſtarke 
Kolonne der unlängft aus Bilbao ausmarſchirten Anglo⸗ 
Chriſtinos am Sten in Vittoria angekommen; doch be⸗ 
darf diejes Gericht noch der Beſtätigung. Andererſeits 
hat Don Carlos ‚während feiner Anweſenheit in Toloſa 
die vornehmſten Civil⸗ Beamten von Guipuzcoa um ſich 
verfammelt, um Alles mit ihm zu verabreden, was die 
Seit dem Sten, 
als dem Tage der Ankunft des Don Carlos in Zolofa, 
werden unaufhörlich Feſte gegeben. Ein Schreiben aus 
Eſtella vom Sten beftätigt die Nachricht von dem Auf; 
bruch eines Karliſten Co ps nach Aragonien. Daſſelbe 
befieht aus 3500 Mann Infanterie und zwei Schwa⸗ 
dronen, unter den Befehlen Ituralde's, und iſt bereits 
in Verdoun angekommen.“ f 

Im Journal de Paris lieſt man: „Der Bericht 
Cordova's über die Treffen vom 27ſten und 28ſten bes 
ſtaͤtigt das, was wir in den letzten Tagen dariiber “ 
fast hatten. An beiden Tagen haben die Chliſtinos 
200 Verwundete und 3 Gefangene gehabr, wogegen 
die Karliſten 7 bis 800 Mann und 100 Gefangene 
verloren haben. — Eine Depeſche vom 13ten d. meldet, 
daß die beiden von den Karliſten wieggenomwenen Bar, 
ken zurückgegeben wo den find, Als am 12ten die Kat⸗ 
liſten die Chrtſtinos bei Behobig angriffen, fielen etwa 
40 ihrer Kugeln auf Frangöfiiches Gebiet. Ein Flan⸗ 
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zöſtſcher Offizier wurde verwundtt; glͤͤcklicherwelſe ſcheint 


ſſeine Wunde nicht gefährlich. Die Kanonen von Ber 


obig haben den Karliſten augenblicklich geantwortet, 
und fie bald zum Ruͤckzuge gezwungen.“ 

Der Bericht des Generals Cordova, in ſofern er 
das Gefecht mit den Karliſten vom 28ſten betrifft, lau⸗ 


tet folzendermaßen: „Am 28ſten, um 9 Uhr Morgens, 


verließ ich Salvatierra um wieder nach Vittoria zuruͤck⸗ 
zukehtren. Ich wußte, daß der Feind in der Nacht 
eine Verfiärkung von funf Bataillonen erhalten hatte, 


und wir fahen ihn bald ungefähr in denſelben Stellun⸗ 
gen, wie am vorhergehenden Abend. Er ſuchte mich 


in die unzugänglichen Stellungen zu locken, woraus ich 
ihn Tages zuvor vertrieben hatte; ich ſetzte jedoch mei, 
nen Marſch fort, bis ich dem feindlichen Centrum ger 
genüber war, machte dort Halt und bot den Inſutgen⸗ 


ten die Schlacht an, die jene jedoch nicht annahmen. 


= 


Ich ſetzte darauf meinen Marſch nach Vittoria fort 


und ließ den Nachtrab unter dem Befehl des tapferen 


Generals und Chefs des Generalſtabes, Ocaa, zurück, 
der während des ganzes Tages dem Feinde Eräftig 
Wide ſtand leiſtete, und dadurch den Röͤckmarſch der 


Armee etleichterte. Wir zogen um 7 Uhr Abends 
bei dem Schalle der Muſik, welche patriotiſche Lieder 


ſpielte, wieder in Vittoria ein.“ — Dieſer Bericht 
veranlaßt dea National zu folgenden Betrachtun, 


gen: „Der Rapport des Generals Corbova über die 


Steigniſſe vom 28ſten iſt lächerlich und beſtaͤtigt alles 


dasjenige, was von der Unerfahrenheit dieſes Generals 


gejagt worden iſt. Die conftitutionelle Armee Spaniens 


wird danach von einem General befehligt, der, bei glei, 
cher Stärke in Vittorla eingeſchloſſen, in Perfon- aus: 


zieht, um ben vier Meilen von dort entfernten Feind 


aufzuſuchen, und, nachdem er ihn gefunden, ſpoernſtreichs 


wieder umkehrt, weil dieſer während der Nacht eine 


Verſtaͤrkung von fünf Bataillonen erhalten 


batte. Die Bulletins des Generals Eguia über die 
von den Karliſten am 28ſten errungenen Vortheile mar 


ren offenbar uͤbertrieben; aber mußten ſich die Karliſten 


Spiele hatten beunruhigen 


nicht für weit ſtaͤrker halten als die Conſtituttonellen, 


wenn fie Letztere nach Vittoria zu uͤckkehren ſahen, nach⸗ 


dem dieſelben ſich den ganzen Tag über bei klingendem 
laſſen und das Feueen 
dem Nachtrabe überlaſſen hatten? Der General Cor⸗ 
dova ſagt, „daß er dem Feinde die Schlacht angeboten, 
dieſer ſie aber nicht angenommen habe,“ und gleich 


darauf, „daß der General Oraa den Ruͤckmarſch des 


Gros det Armee erleichterte, indem er dem Feinde kräf⸗ 


tig Wide ſtand leiſtete.“ Ein General, der am Mor, 


gen die Schlacht angeboten hat, muß wahrlich recht 
gutmürhig ſeyn, wenn er ſich auf ſolche Weiſe von 
denen begleiten läßt, die er zur Annahme des Kampfes 
hatte bewegen wollen, one daß ihm dies gelungen war.“ 

Das Journal des Debats enthält abermals einen 
ausführlichen" Artikel in Bezug auf den Gang der Kriegss 


HOgpe tationen in Spanten. Sowohl der Ueberſicht hal⸗ 
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ber, die er gewährt, als der Unparteilichkelt wegen, mit 
der er anſcheinend abgefaßt iſt, theilen wir i 
eben fo wie die beiden früheren Artikel, vollſtaͤndig mit. 
Er lautet folgendermaßen: „Wir fabren fort, eine 
Schilderung des Krieges in den Baskiſchen Provinzen, 
uͤber den wie ſeit dem 7. Octobrr in unſerem Blatte 
nicht geſprochen haben, zu geben, um den Chaos der 
widerſprechenden Nachrichten und Thatsachen zu entwir, 
ten, welche uns täglich von den Zeitungen und Korke⸗ 
ſpondenzen aus Bayonne aufgetiſcht werden. Es if 
unnoͤthig, zu wiederholen, daß wir uns wenig um Hin‘ 
terliſtige Kommentare, um übelwollende Auslegungen 
Emmen und daß wir auf demſelben Wege der Unpar⸗ 
teilichket und Aufrichtigkeit fortſchreiten, auf dem wir 
ſtets bei der Mittbeilung der mllitairiſchen Ereigniſſe 
auf der Halbinſel geblieben find, ohne uns üher die po, 
litiſchen Folgerungen, welche man etwa daraus ziehen 
moͤchte, den Kopf zu zerbrechen. — Die letzten Tage 
des Septembers und die 20 erſten Tage des Oectobers 
find unter unbedeutenden Vorfaͤllen vergangen, denn 
es ſcheint, daß in dieſem ſonderbaren Feldzuge die“ bei 
den Armeen unaufhörlich hinter einander herlaufen, mit 
dem feſten Vorſatze, ſich nicht zu fchlagen, ſobald fie 
einander gegenüber ſtehen. Die Karliſten, welche zur 
Zeit Zumalacarrezuy's fo kuͤhne und ſtets mit Erſolg 
gekroͤnte Handſtreiche ausführten, wagen kein muth iges 
Unternehmen mehr und die Conſtitutlonellen beharren 
in der Defenſive; jede von beiden Parteien ſcheint ſich 
nur dann ſtark genug zum Angriffe zu halten, wenn fie - 
drei bis vier Mal fo viel Truppen bat, als der Feind, 
und ſelbſt in dieſem Falle nur, wenn ſie ihn unvermuthet 
in einer ſchlechten Stellung überfallen kann, ſo daß feit ſechs 
Monaten die ganze Strategie auf beiden Seiten ſich 
auf ein bloßes Syſtem des Temporifirens beſchränkt. 
Es iſt anzunehmen, daß die Karliſten, als ſie am Abten 
October die Ebene von Vittotla räumten, die Mitwir⸗ 
kung des General Evans, auf der Straße von Durango 
her, fuͤrchteten, und daß auch zu gleicher Zeit Cordorg 
auf die Vereinigung mit ihm rechnete, denn am Löſten 
2 Tage nach feiner Ankunft, fandte er Espartero ad; 
um den Engländern entgegen zu gehen. Abet die galle 
Karliſtiſche Armee konnte ſich auf denſelben ſtürzen und 


ihn vernichten; es mußte daher eine Diverfion gemagt 


werden, und dies iſt der Grund zu der Bewezung 


welche Corbova am 27ften nach Salvatierra, alſo in einge 


Richung unternahm, welche der von Durango gerade ente 
gengeſetzt iſt; denn die kleine Stadt Salvaticrra liegt ſchh 
Lieues von Vittoria, auf der Straße nach Pampelona: Wit 
ſtehen alſo jetzt bei den Worfällen des 27, und 28. Octohee 
woven fo viel Aufſehens gemacht worden iſt. ach 
Salvatierra führt elne ſchoͤne Heerſtraße in einem lem 
lich geräumigen Thale, das fi auf der Hälfte des 
Weges, zwiſchen der Venta von Schavarri und Guebare/ 
verengt, aber gleich darauf wieder erweitert, Eine ver 
fallene Burg, das Schloß Guebara genannt, behertſcht 
das Dorf gleiches Namens, aber nicht die Straße, welche 
ſich, zwei Flintenſchuͤſſe von dort entfernt, hinzieht. Dit 


Ber Ki 8 iewlich fern, das Terrain iſt offen, und die 
u. ne unbeſorgt ihren Marſch fortſetzen, 


indem, falls der Feind fie auf der Straße ſelbſt angrel 
fen follts, bei ihrer Ucherlegenheit_an Artillerie und 
Kavallerie der Vortheil auf ihrer Seite war. Espartero 


war am 26ſten ſehr früh nach Bilbao abgegangen, und 
Cordova wußte, daß au demſelben Tage ein Theil der 


feindlichen Armee zur Verfolgung deſſelben abgeſandt 
moiden war. Der Marſch nach Salvatierra, deſſen ſich 
die Karliſten du chaus nicht verfehen hatten, mußte eine 
Sufammenziehung ihrer Streitkräfte nach dieſem Punkte 
veranlaſſen, weil Cordova durch dieſe Demonſtration 


die Borunda und Ofate, den Sitz und das Central⸗ 


Depot der Kar iſtiſchen Regierung, zu bedrohen ſchien. 
Der Plan des conſtitutionellen Generals war nicht uͤbel. 
Er ſetzte ſich am 27ſten mit 12 000 Mann in Bewe⸗ 
gung und vertrieb einige Karliſten Bataillone, welche 


in ben umliegenden Doͤrfern kantonnirten und ſich auf 


ſens. 


nem Berichte ganz offen geſteht. 

bald Verſta kung, wodurch die Chriſtinos genoͤthigt wur⸗ 

den, ſich wieder auf die gꝛoße Straße zurückzuziehen. N 
Cordova ſetzte jedoch ſeinen Marſch nach Sa'vatıerra 


batte, um den letzten Ot zu decken. 


dem Felſen von Guebara aufſtellten. Der General ließ 
fie von einer überlegenen Macht angreifen, worauf fie 
ſich zurückzogen, wahrend man fie von vorn mit dem 
Bajonnet angriff, wobei ſich den Angreifenden keine 
andere Schwierigkeit da bot, als die E ſteigung des Fel⸗ 
Die Karliſten hatten, um ſich in die Berge zu 
retten, eine Schlucht und eine Bruͤcke auf der anderen 


Seite von Guebara zu paffiren, wobei fie duch das 


Feuer der Chriſtinos, welche die umliegenden Hohen bez 


ſetzt hatten, ſehr listen, welches auch der Graf von Caſg 


Eguia, kommandirender General der Karliſten, in feir 
Letztere erhielten indeß 


fort, wo er ohne Widerſtand einzog. Dieſe Stadt 
hatte, wie Cordova felbft in feinem Berichte bemerkte, 
ſeit ſechs Monaten keine Truppen der Koͤntgin geſehen. 
Die Bewobner ergriffen bei ſeiner Annäherung die Flucht. 


Dyſſalbe geſchah bei der Ankunft Espartero in Durango, wo 


man eben fo lange keine Spaniſche Uniform erblickt hatte. 
Da Cordova nur den Zweck hatte, die Krafte des Fein⸗ 
des zu theilen und dieſer Zweck erreicht war, ſo blieb 
ihm nichts uͤbrig, als nach Vittoria zuruͤckzukehren. Er 


5 beeilte ſich daher, am folgenden Tage (am 28ſten) Sal; 


darietra am frühen Morgen zu räumen, Er hatte den 
Feind fo geſchickt Über feine Abſichten getäufcht, daß 
der Grof von Caſa Eguia den größten Theil feiner 
Truppen bei Ozueta, einem kleinen Dorfe, eine Lieue 
von Guebara, auf dem Wege nach Onate, verfammelt 


Majoe Ituralde, welcher am weitſten entfernt war, 


Marſchirte die ganze Nacht hindurch, um ſich in der 
ſelben Richtung mit der Karliſtiſchen Armee zu ve:einis 


gen; auch Villareal war dahln beordert worden. Die 


Lonſtitutionelle Armee ſah, von der Straße aus, die 


Karliſten in ihrer Stellung auf dem Felſen von Guebara 
und auf der daran ſtoß inden Gebirgskette außer, der 


Marſch zu behindern. 


„einiger: Combinationen des 


Der General 


Schußwelte und fegte ibren Warſch fort, Andem bie 
Soldaten, wie dee Bericht ſagt, mit großer Wuͤrde Frei⸗ 
heits Hymnen fangen. Cordova hielt es nicht für ans 


gemeſſen, fo trefflich gedeckte Stellungen anzugreifen 


und er beſchraͤnkte ſich darauf, eine kurze Zeit in der 
Ebene Halt zu machen, als ob er erwarte, daß man ihm 
eine Schlacht anbieten würde. Die Vorſicht war aber 
auf beiden Stellen gleich und man ſah ſich ruhig ein⸗ 
ander an. Sobald ſich jedoch die Conſtitutionellen wies 
der in Marſch geſetzt und die Anderen fi überzeugt 
hatten, daß die Erſteren weit entfernt, ihnen das min⸗ 
deſte Leid anthun zu wollen, nichts weiter beabſichtigten, 
als wieder nach Vittoria umzukehren, fo wie fie gekom⸗ 
men waren, da ſtiegen die Karliſten von den Gebirgen 
herab, um ihre Gegner auf der Ferſe zu verfolgen. Die 
conſtitutionelle Armee wurde auf ihrem ganzen Marſch 


durch Tauſende von Tirailleurs angegriffen. Villareal 


und Iluralde kamen nach einander herbei, um die Ver⸗ 
legenheit des Feindes noch zu vermehren und ſeinen 
Endlich gelang es Cordovas Ars 
mee, echelonsweiſe ihren Ruͤckzug zu bewerkſtelligen, wo⸗ 
bei ſie zwar fortwährend beunruhigt, aber nicht 
durchbrochen oder ernſtlich angegriffen wurde. So langte 
ſie in der Nacht ohne einen ſehr bedeutenden Verluſt 
in Vittoria an. Vermittelſt dieſer Diverſton hatte Es⸗ 
partero obne Unfall nach Durango und von da nach 
Bilbao gelangen koͤnnen. Wir haben die Vorfälle bei 
Salvatierra fo ausführlich beſchrieben, weil im erſten 
Augenblick fo großes Gewicht darauf gelegt und ſoviel 
darüber geſteitten wurde. Man ſieht, daß Alles auf 
einen Marſch und Gegenmarſch und auf Feuern aus der 
Ferne hinauslief. Auch muß man gewahren, daß bei 
der von beiden Seiten angenommenen Taktik dieſer 
Krieg ſich ins Unendliche ziehen kann. Obgleich wir 
aber dergeſtalt die Sache auf ihre richtige Bedeutung 
zurüͤckfuͤhrten, haben wir doch dabei das Verdienſlliche 
General Cordova hervorge⸗ 
hoben. Jadeß ſo ſehr wir die ihn auszeichnenden Ei⸗ 
genſchaften ane kennen, fehen wir ihn doch mit Bedauern 
in feinen Berichten eine Emphafe und Prahle tel auskramen, 
die ſchon an anderen Orten ſehr mit Recht getadelt worden 
iſt. Er ſpricht von den ſchrecklichen und furcht⸗ 
daren Poſitionen, die er am erſten Tage erobert, und 
von dem uneinnehmbaren Kaſtell Guebara, das ſich voe 
den unuͤberwindlichen Bajonetten des Vaterlandes ge⸗ 
demuͤthigt, obgleich dieſe Positionen, wie man geſeben, 
ganz einfach umgangen wurden. Er ertheilt den Kar⸗ 
liſten den Beinamen „Memmen“ (cobardes), und die 
Seinigen nennt er „Helden“. Er behauptet, das Un 
gluͤck des Generals O' Doyle ſey 


O Dople wurde aber im vorigen Jahre van Zumalacarreguy 
nicht auf der großen Straße, ſondern auf einem Seitenwege, 
der ſich bet der Venta von Echavarri mit derſelben verbin⸗ 
det, angegriffen, und ſeine ganze 2000 Mann ſtarke 
Brigade theils niebergemacht, theils gefangen genommen, 


5 nun en detſelben Stelle 
getilgt die der Schauplatz derſelben geweſen. Der General 
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theils zerſprengt; er ſelbſt blieb kobt auf dem Schlacht“ Da es zwiſchen dem Madrider Kabinet und ben Oe. 
felde. _Zumalacarreguy nahm 1200 Mann gefangen, meral Evans ausgemacht worden, daß dieſer des Recht 
erbeutete 1500 Flinten und bemächtigte fi eines Mus baben ſollte, für ſich allein zu bandeln, ohne unter den 
gitions⸗Convois mit 2 Stuͤcken Geſchütz und dem voll Befehlen der Spaniſchen Generale zu flehen und mir 
ſtändigen dazu gehörigen Train, welches die erſte Ar, vermittelſt Verabredung die Letzteren zu unde ſtuͤtzen, 6, 
tillerie ber Karliften war. Wir hätten gewuͤnſcht, daß muß er wohl in dieſem Fall es nicht für angemefen * 
es dem General Cordova gelungen wäre, dem Feinde gehalten haben, Co dova's Plan auszuführen. Wie den 
nur halb fo viel Schaden zuzufuͤgen; dann möchte er auch ſey, er marſchirte erſt am 1. November nach Vit, 
ſich immer den Rächer O Dople's nennen. Endlich toria ab, und nicht auf der nach Durango führenden 
nimmt Cordova keinen Anſtand, ſich ſelbſt die Palme Straße, dem geradeſten Wege, fondern auf dem Um 

eines großen Feldherrn zuſuerkennen, indem er folgende wege über Dalmafeda, Villarcayo, Ofate, Pancorho 

„im Original noch dazu unterſttichene Woste ſchreibt: und Miranda. Dies iſt der Weg, deſſen ſich ſeit meh, 

| „Ich habe meine Armee das ſchoͤnſte und ſchwierigſte, reren Monaten die Cbriſtinos zu dem Verkehr zzwiſchen 

| - Mandver ausführen laſſen, welches in einem Kriege Vittoria und Bilbao bedienen. Die Entfernung zwi 
nmauoͤgglich iſt: nämlich einen Marſch, auf welchem fie der ſchen ‘diefen beiden Städten betragt uber Durango nit 

RR feindlichen A mee ihre Flanken und ihren Nücen dar, 10 dis 12 Meilen, auf dem Umwege über Balmaſeba 

5 bot.“ Die Spaniſchen Generale beider Parteien find aber 25. Eben fo iſt es mit der Communication zwi 

retwas zu verſchwenderiſch mit dem, was man im Fran, ſchen Vittoria und Pampelona, die eigentlich auf dem 
22°. gfifhen Gasconnaden und im Spaniſchen habladurias geraden Wege, auf dem eine ſehr ſchoͤne Straße führt, 

N oder baladronadas nennt, Wir wollen gern glauben, nur 20 Meilen von einander entfernt find, während 

daß das pomphafte und glänzende Buͤlletin des Gene, man auf dem Umwege über Miranda, Haro, Logroſto 
tals und fein prunkender Tagesbelehl über den ſiegrei' und Puente la Reyna 40 Meilen zu machen hat. Der 
chen Ruͤckzug von Salvatierra von ihm ſelbſt nicht General Evans wollte alſo wahrſcheinlich, daß ſein Atı 
ernſtlich gemeint find, und daß dieſe Uebertreibung nur mee Corps, dem ohne Zweifel eine große Rolle züge 
auf einen Wiederhall in der Feine berechnet iſt, um dacht war, auf dem eigentlichen Kriegs Schauplatze ankom⸗ 
den Muth zu wecken und die anderen Spaniſchen Pros men ſollte, ohne von dem Feinde durchbrochen oder auch mir 
vinzen zur gemeinſamen Vertbeidigung aufzumuntern. geneckt zu werden; er hatte ſogar die Vorſicht, feinen gan 
Unterdeſſen wurde das Anglo⸗Chriſtinos Corps fortwäh: den Artillerietrain zur See nach Santander, 20 Meilen vol 
rend in Vittoria erwartet. Die Vereinigung mit dem, Bilbao, bringen zu laffen, von wo er nach Burgos ger 
ſelben folfte die geſammten Streitkräfte der Armes auf führt werden ſoll, um ſodann wieder nach Miranda 

Hi 25,000 Mann bringen; man wollte auf einen Augen“ zurückgeſchafft zu werden, was ein Umweg von 60 Mei⸗ 

. blick die Offenſive ergreifen, auf der großen nach Mon len iſt. Man konnte aber den Convoi auf keinem ane 

1 dragon führenden Straße und über die Gebirge von derem Wege nach dem Ebro abgehen laſſen, ohne ihn 

f Guebara gegen Düste marſchiren, daun in den Mittels der Gefahr auszusetzen, daß er den Karliſten in die 

punkt des Aufſtandes eindringen, feine Depots aufheben Hände fallen koͤnnte, die von allen Seiten herbeigeeilt 
oder zerſtceuen und ihm, wenn man ihn nicht erreichen ſeyn würden, um ſich auf dieſe wichtige Beute zu wei 
koͤnnte, doch wenigſtens durch dieſe kraftige Demonſtra, fen, Der General Evans ſelbſt iſt mit ſeiner Dibſſun 
tion eihen toͤdtlichen Streich verſetzen. Dieſe Gerüchte und mit den Divifionen Jau-eguy's und Espattero h 
waren damals in Navarra im Umlauf. Gordova macht den 6. November am Ebio angelangt, bereit, ſich nö 
am 3iten October einen Ausfall aus Vittoria, flellt genfalls nach Vitto ia zu begeben, waͤhrend Bilbao ue 

| ſich zu Villareal b’Aava und zu Orchandlano auf, ter dem Schutz von 3000 Mann bleibt, welche dir 
zpwejen Dörfern, die ungefähr drei Meilen von der Gouverneur Graf von Miraſol kommandirt, der dieſeh 
Stadt entfernt ſind und auf der von Durango nach Ort ſchon einmal mit Eutſchloſſenheit vertheidigt hal, 
Bilbas führenden Straße liegen; dot übernachten Ju dem Augenblick aber, wo die Nähe des Gegen 
er, bringt einen Theil des Tages des 1. Novembers Evans unendlich die Beſorgniſſe Cordova's beſchwich 
ebenfalls daſelbſt zu, indem er hofft, die Divifion des digte und ihm die Mibslickeit gewährte, eine glängendt 
Generals Evans werde bald. erfcheinen, und ſieht ſich That auszuführen, ſteht er ſich genoͤthigt, Birroria it 
genoͤthigt, an demſelben Tage, ohne etwas von ihr ev verlaſſen, um nach Pampelona zu eilen, weil et 10 
fahren zu haben, nach Vittorta zurückzukehren. Die Nachricht. erhält, daß eine von dem Brigadler Gon 
ganze ſeindliche Armee aber mandvriste ſeit mehreren organiſirte Karliſtiſche Diviſion ſich anſchicke, in Acad 
Tagen, um dieſe Vereinigung zu verhindern oder fie nien eipzufallen und daß der General Itucalde über Dit 
wenigſtens ſehr ſchwer und ſehr gefahrvoll zu machen; Arga gegangen fey, und ſich nach Sangugſa begebe, um 
die Katliſten ſtanden fo, daß fe die Defileen abjepneis den Marſch jener Koloune zu decken und ihte Den 
dien und über die erſte Kolonne, die ſich hinein gewagt gungen zu leiten. Wirklich hatte ſich dleſe neue Ep 

Se ätte, herfallen konnten; dobei fehlten fie ſich aber, als dition, die der von Guergus unternommenen gan! 15 

wollten fie die Durchgänge frei laſſen, und beabſichtig, lich iſt, fo wie die eiſte in dem Ulzama Thal oberhalb 
ten, erſt im ent cheidenden Augenblick darauf loszu uͤcken, Pampelong geſammelt. Gerade dleſelbe Richtung vo 


S 


— — 
— — 
; x 


— 


— 
— 


In 8 


jolgend, iſt ſie am Sten über den Aragonı Fluß nach 
Ri een en und am gten erreichte fie Verdoun. 
Sie iſt 2000 Mann eine w 
| dren, fo wie 160 mit Munitionen keladene Maulthiere. 
Man hat behauptet, der Infant Don Sebaſtian ſey 
mit ditſer Kolonne aufgebrochen, um das Kommando 
über die Inſurrection in Catalonien zu übernehmen. 
Cordova iſt am gten nach Legroño abgegangen; er hat 
ſogleich den unermuͤdlichen Gurrea detaſchirt, um jene 
Expedition zu verfolgen, und er ſelbſt hat ſich am. 12ten 
nach Pampelona begeben, um dle neuen Verlegenheiten 
abzuwenden, die von dieſer Seite entſtehen. Unterdeſ⸗ 
ſen wandte ſich der Graf von Caſa Eguia mit einer 
ſtarken Abtheilung der Ka liſtiſchen Armee gegen Bil 
bao; am Sten hatte er ſein Hauptquartier zwei Meilen 
bdavon, auf der großen Über Orduñg nach Burgos fuͤh⸗ 
tenden Straße; fo blokirt er Bilbao und beherrſcht den 
norbweſtlichen Theil Alt Caſtilſens, ge hade wie im vers 
floſſenen September. Zu gleicher Zeit unternahm Don 
Carlos eine Reiſe nach Ober Navarra und beſchaͤftigte 
ſich mit der Regulirung der Verwaltungs ⸗Angelegenhei⸗ 
ten der A-mee und der Provinzen. Am 10ten befand 
er ſich in Toloſa, der Hauptſtadt Guipuzcoa's. Als 
man ihn der Grenze ſich nähern ſah, verbreitete man 
das Gericht von einem allgemeinen Ruͤckzuge der Kar⸗ 
liſten. Nichts aber war wenigee gegründet. Don Car; 
los iſt ſeitdem wieder in feine Hauptſtadt Onate zurück 
gekehrt. Dies war der Lauf der Begebenheiten bis 
zum 12ten d. M., ſo weit als die letzten Nachrichten 
reihen. Man ſieht, daß die Sachen wieder anf dem⸗ 


dem Unterschiede, daß die Karliſtiſche Armee an Streit: 
kräften und innerer Ordnung ſehr gewonnen hat. Die 
Aufmerkſamkelt, womit wir den Ereigniffen folgen muß: 


uns von neuem in der traurigen Ueberzeuzung beſtärkt, 


geholfen haben; daß die Karliſtiſche Armee leider zahl, 
reich genug iſt, um nicht nur diejenige, von der ‚fie ber 
wacht wird, im Schach zu halten, ſondern um auch 
noch Kolonnen in die anderen Provinzen zu detaſchi⸗ 
teen; daß die gegenwästig gegen die Inſurrection auf, 
IK gebrachten Streitkräfte nicht im Stande find, dieſelde 
im Zoum zu halten; daß das defenſive Temporiſtrungs⸗ 
Syſtem dem Feinde die Muße gewährt, ſich auf einen 
immer fucchtbaren Fuß zu organiſiren, und daß es end⸗ 
lich hohe Zeit für. den Spaniſchen Patriotismus iſt, 
die Eriege iſche Energie und die geoßen Anſtrengungen, 
welche er fo laut angekündigt hat, zu entwickeln, — 
ein Wunſch, den wir ſchon oft aus aufrichtigen Herzen 
ausgeſprochen haben.“ i 2 
S Se ns Ian d 
London, vom 17. November. — Fuͤrſt Adam Czar⸗ 
torpski wird Übermorgen in Begleitung des Parlaments, 
Mitgliedes Herin Maxwell und mehrerer angeſehener 
Perfonen zu einem Beſuche in Paisley erwartet, wo 
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fat und hat eine Lanciersfchwar 


ſelben Punkte ſtehen, wie zu Ende Septembers, mit, 


ten, um fie. in ihtem Zuſammenhange darzuſtellen, hat 


daß alle bis auf dieſen Tag angewandte Mittel nichts 
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ihm, wie die Glasgow Chronicle meldet, der Mazi⸗ 
ſtrat einen glänzenden Empfang dereitet. Am Sonn⸗ 
abend beſuchte er, begleitet von dem Herzoge von Ha⸗ 
nilton und dem Grafen Zamoyski, die Blinden, Anſtalt 

in Glasgow. - EB 

Bei dem Ausſchuß, der fih mit dem Bau der neuen 
Parlamentshäufer zu beſchaͤftigen hat, ſollen bereits an 
200 Plaͤne eingegangen ſeyn, wovon jedoch mehrere ſo⸗ 
gleich zuruckgewieſen wurden, weil der Name der Ars 
chitekten nicht beigefuͤgt war⸗ 5 5 

In Hull wurde am Donnerſtage die 22 Fuß hohe 
Statue Welbe ſorce's auf der als Fußgeſtell dienenden 
Säule von 100 Fuß Hoͤhe aufgerichtet. 

Von der Entſchädigungsſumme für die Weſtindiſchen 
Pflanzer find nun ſchon 12 Millionen ausgezahlt wor⸗ 
den, und ein Theil dieſes Geldes iſt bereits im Umlauf 
wieder bie her zuruͤckgekehrt. SE 2 

Die Morning Chronicle meldet, Herr Villters habe 
mebrere Konferenzen mit Herrn Mendizabal in Betreff 
der Abechließung eines Handels Vertrages zwiſchen Eng⸗ 
land und Spanien gehabt, und es ſey bereits der Grund 
dazu gelegt, ein Reciprocitäts-Syſtem zum Vortheil 
des Handels beider Staaten zu Stande zu bringen; 
ſchon unter den vorigen Miniſterien habe Herr Villiers 
ſtets darauf hingearbeitet, aber erſt ſeit Herr Mendiza⸗ 

bal am Ruder ſey, hätten die Hinderniſſe hinweggeräumt 

werden koͤnnen, die dem Gelingen ſeiner Bemuͤhungen 

bis jetzt immer noch im Wege geſtanden. 


rg 
Brüffel, vom 18, November. — Der König und 
die Koͤnigin werden in dieſen Tagen von ihrer Pariſet 
Reiſe zurückerwartet. Ihre Majeftät ſon in Folge einer 
Erkaͤltung etwas unwohl geweſen ſeyn, ſich jedoch be⸗ 
reits auf dem Wege der Beſſerung befinden. 1 
Die Regierung iſt mit einem Projekt zur Ranalıfs 
rung der Campine deſchaͤftigt. Der Kanal wurde von 
dem von Herzogenbuſch, unterhalb Maſtricht, ausgehen, 
und bei Antwerpen enden. a x 
Die Koſten der Eiſenbahn von Paris nach Lille find 
auf 35 Mill. Fe. angeſchlagen worden. Die Generale 
Bernard und Athalin wollen ſich bei dem Unternehmen 
als Aetionaire intereſſiren. 5 


Ori e che n lan d. a 
Die Allg. Zeitung berichtet unter Trieſt: „Unſere 
Nachrichten aus Griechenland reichen bis zum 16. Oer. 
Die innere Lage des Landes war dieſelbe, auch von 
Seiten der Rauber noch keine Sicherheit, Ein Brief 
aus Athen vom 13. October drückt ſich darüber und über 
Anderes fo aus: „Die Näuberbanden haben die dewaff, 
nete Macht geäfft oder vermieden, und ſich vor ihr 
zuruͤckgefogen, oder in unzugängliche Kluͤfte verſteckt, aus 
welchen fie von Zeit zu Zeit die denachberten Ortihaf 
ten heimſuchen. Daß es faſt ohne Ausnahme ehemalige 
Kriegsleute, Klephten ſind, und daß die Gemeinden 
nichts thun, ſich ihrer zu erwehren, deutet auf: die Mr 


STE 


r 


a 
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fache des Uebels und auf eine Stimmung, die ſich lin 
5 vielen Symptomen kund giebt, und uͤber die man ſich 
auch in der Haustſtadt keine Illuſion macht. In die⸗ 

ſer ſind die Sachen wieder in Bewegung gekommen, 

die ſich an die Verordnungen über den Staats: Kath. 

und die zu errichtende Phalanx knuͤpft. Dieſe ſoll die 


militairiſche, jene die politiſchen Motabilitäten. des Lan⸗ 


des mehr befriedigen, Daß beide Verordnungen gut 
gemeint find, zweifelt Niemand, ob aber ein konſultati⸗ 
ver Staats Rath bei dieſer Fülle von Miniſterien und 
Miniſterial⸗Raͤthen, und dem Kanzler⸗Amte darüber, noch 
nöoͤthig war, ob Griechenland bei einer Bevoͤlkerung von. 
700,000 Einwohnern an zwanzig Staatsraͤthe nicht zu 
viel habe, zumal man weiß, daß Baiern bei 4 Mill. 


nähere Beſtimmung der Phalanx, was von dieſer Konzen, 
trirung faſt aller alten Waffenhaͤuptlinge um die Per⸗ 
ſon des Königs. zu hoffen ſey, darüber wird wahrſchein⸗ 
lich ſchon vor Anfang des neuen Jahres die Meinung 
der uber dieſe Gegenſtaͤnde. Uebrigens belaſtet die Pha⸗ 
von nahe einer halben Milllon Drachmen, waͤhrend der 
Staatsrath 180 000 Drachmen jährlich. in Anſprach neh⸗ 
men wird, und dieſes, nachdem ſchon bei Abgang des 
Heren v. Greiner die Leiſtungen des Schatzes an Pen: 

ionen, Iihegehalten und neuen Anſtellungen um drei 
Millionen gewachſen waren, und man uͤber die Zahlung 
der dritten Serie des Anleihens noch immer ohne Ges 
wißheit iſt. Unſer Schatz wäre ſeit dem October ſchon 

ganz erſchoͤpft, wenn er nicht durch die beteitwillige Unter⸗ 

ſtuͤtzung eines hochherzigen und hochgeſtellten Philhelle⸗ 


hat, zu Beſtreitung der dringendſten Beduͤrfniſſe wäre 
in den Stand geſetzt worden. — Warum wir noch 


— — 
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wiſſen es nicht, nur ſo viel weiß man, daß Herr von 


mit den Geſandten der drei Maͤchte auch darüber ver⸗ 
handelt worden iſt, keine befriedigende Antwort zurück, 


ee 


lung verweigert, und vorgiebt, daß es in der gegenwärs 
tigen Lage der Dinge keine Garantie habe. Seltſam! 


— ͤ— 


bieten konnten !! Aber mit allen unſeren Argumenten 
gegen jene Macht blieb doch unſere Kaffe leet. Aller: 
dings mochte vor einigen Monaten manches Bedenken 
gegen den Gang beſtehen, welchen der Herr Staats- 
kanzler einſchlagen wollte, als es ſich davon handelte, 
Michal Suzo fur das Auswärtige und das Königliche 


— 


Bi 

Haus, Maurokordato für das Innere und G. Kantaku⸗ 
zeno fuͤr Kirche und Schulen anzuſtellen; aber die Mei⸗ 
I nung der Nation gegen dieſe Combinatſon und die Voc⸗ 
1 ſtellung der drei Diplomaten waren fo nachdruͤcklich, daß 
Michael Suzo, welcher hier ſchon angekommen war, 


x 


ee 


— — 
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Einwohnern nur 6. Staatsräthe beſitzt, und was die 


; ſich feftgeftelle haben, und ich ſchreibe Ihnen dann wie⸗ 


lanx den oͤffentlichen Schatz mit einer neuen Auslage: 


nen, der einige Millionen Drachmen Vorſchuß geleiſtet 


immer ohne die Hülfe der dritten Serie ſind? Wir 


Kobell von feiner Anweſenheit in Konſtantinopel, wo 
gebracht hat, und daß beſonders Frankreich weitere Zah⸗ 


da doch feine Garantie noͤthig war, weil wir hier keine 


— 


um ſeinen Poſten einzunehmen, ohne Amt und Mi 
rokordato, der in Münden leine Wohnung ſchon auf, 
gegeben hatte, auf ſeinem Poſten und auch Kantakußeno $ 
außer den Geſchäften blieb; aber das Mißtrauen war 
einmal angeregt und die Mehrzahl der Anſtellungen 
trägt ſeit jener Zeit eine Capodiſtrianiſche Farbe, Das 
iſt nun auch dem Engli chen Agenten nicht tee, und 
unfere Staatsmaͤnner find alſo in der ſchlimmen Laye, 
daß fie den Einen anſtoßen, wenn fie dem Andern en 
Kompliment machen.““ ls ER 


: Mis celle n, 

In der Sitzung der Franzöſiſchen Akademie der Wi 
ſenſchaften vom 9. November erklärte Hr. Arago, daß 
die Nachrichten uͤber ein neues Herſchelſches Teleſcop, 
welche in einem zu New. York gedruckten Hefte erfhie 
neu ſeyen, und welche für einen Auszug aus Brewſters 
Journal of Science ausgegeben würden, abgeſchmackte 
Geruͤchte wären. Es wird nämlich in jenem Hiſte ber 
hauptet, Herr Herſchel der Sohn habe ein Fernkohe 
erfunden, wodurch der Mond bis auf eine Nahe von 
3 Fuß herbeigebracht würde; das Objeetivglas deſſelben 
wiege 148 Ceutner; und man habe durch daſſelbe in. 
dem Monde Bieber mit 2 Pfoten geſehen, welche deut“ 
anmachten, und ungeheure Ochſen, welche wegeff beß 
langen Tage Schleier vor den Augen truͤgen. 


Als man in Frankreich in der Gemeinde Auen 
pox auf dem Wege nach Neuſchatel in der Mormandie 
einen Wald aushieb, fand man unter bundertjähtigen: 
Eichen eine Cyſterne oder Viehtraͤnke, deren Boten und 
Wände ein gutes Mauerwerk von Steinen und Kieſen 
darbieten. Der hoͤchſte Theil des Bodens dieſer Teänte- 
In geringer Entfernung en 
deckte man eine zweite ähnliche, doch minder große 


nungen wohlerhaltene Brunnen. Hier öffnet ſich 10 
die Archäologen: ein Feld der Forſchung. Welcher 0 1 
gehörten dieſe Bauten au, und welche Umſtände fa 155 
dieſen Landſtrich fo ſehr verandert? f 


Aus Newyorker Zeitungen erfieht man, bad de 
Stadt im Begriff iſt, den Vorſchlag, mit e 
pflaftern, ius Werk zu ſetzen, wie dies⸗ bereite "ehe | 
Petersburg in Ausführung gebracht wurde. Ein a 
der Broadway wurde für, dieſen Zweck ae 
In den Newyorker Blättern: heißt es dae 
Anderm: „Jeder kleine Holzblock hat die Form 5 10 
Sechsecks; ſie werden nun alle mam wendete e g 
nau an einander getrieben durch ein langes Stück 1155 
merbolj, welches an den Seitengoſſen angebracht 19 05 
die Zwiſchenraͤime zwiſchen den Blocken müͤſſen we 
ausgekittet werden, mit Theer oder Pech! “/ 


PER! 


berichtet ein Franz. Journal: 
aus ehrenwerther Familie und betrat die Welt unter 
guͤnſtigen Umſtaͤnden, fiel aber bald in die tiefſte Ver⸗ 
ſunkenheit. 


1 


| 279 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Sonnabend den 28. November 1835. 


zu Nb. 


— 


VVV 
Haupt U heber, der bekannten Verbrechen, 
Lacenaire ſtammt 


Ueber den 


In Folge eines unbedeutenden Zwiſts hatte 
er einen Neffen Benjamin Conſtants gefordert. Der 


Geforderte fiel. Fuͤe den Mörder war nun jede Lauf 


bahn verſchloſſen. Einmal wegen Betrugs verurtheilt, 
ward er von dem Gift des Gefaͤngniß⸗Lebens angeſteckt 
und lernte nun, durch Diebſtaͤhle feinen Unterhalt zu 


werben, Lacenaire weiß die Lateiniſchen und Franzdı 


ſiſchen Dichter auswendig, eitirt Horay, ſchreibt in die 
Journale. So ſchrieb er die „Bittſchrift eines Diebs 
an einen Koͤnig,“ wegen welcher, weil er fie in feine 


Sammlung republikaniſcher Geſaͤnge aufgenommen, der 


Buchhändler Pagnerre verurtheilt worden war. So er⸗ 
ſchienen auch in der Tribune des Proletaires des 
Bon Sens mehrere Arbeiten von ihm, wie z. B. ein 
Lied: „Welches Ungluͤck, oder Klagen eines Doktrinaͤrs,“ 


und ein Aufſatz: „Ueber die Gefäugniffe und das Strafs 


ſyſtem in Frankreich,“ in welch letzterem in ergreifendem 
Tone die anſteckende Verderbniß in den Gefängniffen 
geſchildert iſt. Sein Lieblings Werk iſt der Contrat 
social; bieraus ſchoͤpfte er feine Philoſophie und Les 
bens Anſicht. Ein Opfer der Geſellſchaft und ihres ger 


genwärtigen Zuſtandes glaubt er zu ſeyn, deswegen will 


er, ein Karl Moor im Pariſer Gewande, ſte bekriegen, 
ſich an ihr rächen, blutig rächen. 


Unſchuldige fielen 
unter feinen Händen, Kaltbluͤtig lauert er im Contrat 
social leſend, einem andern Opfer auf. In der Welt 
erſcheint er als gebildeter Elegant, im Aeußern ganz zu⸗ 
ſammenfließend wit den duftenden, geputzten Herren, 
welche im Reiche ber aͤuſſern und innern Mode herr⸗ 
ſchen, Von der Hand der Gerechtigkeit ergriffen, bleibt 
er kaltbluͤtig, wählt unter feinen Mitſchuldigen blos bie, 
über deren Treuloſigkeit er ſich zu beklagen zu haben 
glaubt, verfolgt aber auch die Anklage gegen dieſe mit 


kalter teufliſcher Conſequenz. Seine eigene Verworfen⸗ 
beit ſetzt er aus einander, als fpräde er von etwas 


ſtaͤnde, auf diefleits die Zweck 


Fremdem, auſſer ihm Stehenden. Er hat genug gelebt 
und genoſſen und will nun enden. Die Guillotine wählt 


er, als die gelindeſte Todesart; gelinder denn jedes Gift. 


„Glauben Sie, Laeenaire, 
Leben?“ fragt man ihn. 
denken. Ich will nicht an den Tod denken, bevor der 
Augenblick gekommen iſt, 
geht et hin, den Blick beſchraͤnkt auf die irdiſchen Zur 
des Lebens fixlrend, nicht 


daß Alles aus ſei mit dieſem 


N 


„Daran mochte ich niemals 


da er mich wegrafft.“ So 


ſtille ſtebend vor der Ruͤckſicht: „Was in dem Schlaf 


für. Träume kommen mögen, wenn wir den Drang des 
Ird'ſchen abgeſchuͤttelt. ; 2 rt 


Dis Theater de 'Ambiau Comique in Paris, wel⸗ 
ches vor 3 Jahren zu 500 000 Franks keinen Kaufen 
fand, iſt jetzt um 830,000 Fr. verkauft worden. 


Der Bildbauer von Aſſche, ein Zoͤgling der Herren 
Boſio und Godechaeles, dat von dem Belsiſchen Mi⸗ 
niſter des Janern den Auftrag erhalten, eine Statue 
Karls V. in nstuͤrlicher Größe in Gyps anzufertigen 
(das kleinere Modell war auf der letzten Ausſtellung), 
ſo wie Herr Bay aus Mecheln (gegenwärtig in Paris) 
mit der Anfertigung der Statue Gottfrieds von Bouil⸗ 
lon beauftragt iſt. BE BE 
de ig e. 


Verlobungs An 
Als Verlobte empfehlen ſich . 
Roſalie Lö wenſtein, geb. Kronenberg, 
a aus Warſchau. ! g 
Philipp Meyer. 
Breslau den 27. November 1835. : 
55 Verbindungs Anzeige. ae 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau den 26. November 1835. 
Adolf Koch. i ö 
Mathilde Koch, geb. Senglier. 


= Entdindangs Anzeige. 

Die in der vergangenen Nacht erfolgte glückliche Ent / 
bindung meiner gellebten Frau, geb. Baldowsky, 
von einem geſunden Knaben beehre ich mich hiermit 
gam ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 27. November 1835. 
Wachler, Ober Landes- Gerichts Affeſſor 


F. z. O Z. 1. XI. 6. 7. III. 


Theater Anfei ge. 
Sonnabend den 29 ſten: e Studien.“ 
ut in 2 Akten von C. Lebrün. Hierauf: „Die 
Leiden des jungen Merther.’ it Geſang in 

1 Akt von Mühl e 
Sonntag den 30ſten: 

Luſtſpiel in 3 Akten von 

beiden Figaro,“ 


„Der Ball: zu Ellerbrunn.“ 
| Karl Blum. Hierauf: „Die 
Luſtſpiel in 5 Akten von Junger. 


= „55 re. . 


Wenn nach dem hierorts am Aten März l. J. Rates 
gefundenen Brande ſo manches, blos auf das Mitleid 
angewieſene Menſchenleben während der theuren, nah⸗ 
rungsloſen Zeit fortgeftiſtet wurde, und fogar bis jetzt 
die Mehrzahl der eingeäfcherten Gedaͤude neu erſtanden 
iſt: ſo gebührt das Verdienſt hiervon vornehmlich der 


regen Theilnahme, welche das von uns geſchilderte Ungluͤck 


nicht nur im Vaterlaude, ſondern auch außerhalb deſſelben 
fand. In der Weberjengung, daß der Menſchenfreund ſich 


ſchon an der Gewißheit erfreut, fein Geſchenk habe ſein en 


Zweck erreicht, zollen wir den uns meiſt unbekannten 
Wohlthaͤtern, insbeſondere aber jenen Edelmuͤthigen, 
welche ſich der Sammlung und Ueberſendung von Bei⸗ 
traͤgen ſo bereitwillig unterzogen, im Nawen der Se; 
tröfteten den innig ſten Dank, welchem wir noch 
die Verfiherung beifügen, daß die vielfachen Beweiſe 
des Vertrauens, deren wir uns zu erfreuen hatten, un 
ſerem Undenken nie entſchwinden werden. f 
Poppelau am 20ſten Novemder 1835. 
5 Mäller, Oberfoͤrſter. Eguart, Pfarrer. 
Kas czyk, Scholz, 8 


N Gewerbeverein 
Allgemeine Verſammlung: Mondtag den 
vember Abends 7 Uhr. Sandgaſſe No. 6. 


SBDBe kanne mach un g. 
Die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft des 
Oberſt⸗Lieutenants a. D. Moritz und feiner Ehefrau 
geborne Szernig, beide zu Coſel verſtorben, wird hier⸗ 
mit den undekannten Nachlaß glaͤubigern gemäß §. 137. 
Tit. 17. Thl. 1. des Allg. Landrechts bekannt gemacht. 
Ratibor den 26ſten October 1835. 
Koͤnigl. Pupillen⸗Colleglum von Oberſchleſien. 


i Sek an nt machung. . 
Den Intereſſenten der Schleſiſchen Pri⸗ 
vat-Land Feuer Societät machen wir hierdurch 
bekannt, daß der vom Iſten Mai bis zum letzten Oeto⸗ 
ber d. J. zu entrichtende Beitrag vom Hundert der 
Aſſecurations Summe 13 Silbergroſchen beträgt; 
wobei wir zugleich die pünktlich ſte Einzahlung der 
diesfälligen Beiträge nach §. 24. des Reglements von 
1826 in Erinnerung bringen. f 
Breslau den 1ſten November 1835. 
Schleſiſche General Landſchafts⸗Direction. 
; Bekanntmachung. 5 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Be:Fauf des von den 
eingeforſteten Gemeinden der Koͤnigl. Forſt Reviere 
Brieſche und Kuhbruͤcke pro 1835 zu liefernden Kien⸗ 
bafers von circa 360 Schfl. iſt ein Termin auf den 


zten December d. J. Vormittags 9 Uhr in der 
Srauerei zu Polniſch⸗Hammer andergumt worden. Kauf/ 


dem Memerken eingelsden, 


30ften Ro, 


Anſchlaͤge und Zeichnungen, koͤnnen 


x 


daß die Bedingungen käͤglich in dem Bürean det 88; 
niglichen Forſt Inſpeetion zu Trebnitz eingeſehen werden 
können, Trebnitz den 25ſten November 1835. 


Koͤnigliche ForſtInſpection. 


. — — 8 . 8 


Bekanntmachung. 2 8 

Der Kaufmann Moritz Adler zu Sorau beadfictigt 
an die Stelle eines bei der am Zydek⸗ Teiche zu Rowin 
hieſigen Kreiſes, belegenen Waſſermuͤhle des Anton 

Widerra zu kaſſtrenden Mahlganges mit Veränderung 
des Waſſerbettes, ein Friſchfeuer anzulegen. Indem ich 
dieſe Mühlen, Veränderung und Friſchfeutr⸗Anlage zur 
allgemeinen Kenntniß bringe, fordere ich in Gemäßhelt 
dis ze 7 des Geſetzes vom 28. October 1810 alle die 
jenigen, welche eine Gefaͤhrdung ihrer Rechte daraus 
befürchten, hiermit auf, ihre diesfälligen Widerſprüche 
innerhalb 8 Wochen prächufiviicher Friſt bei dem unters 
zeichneten Koͤnigl. Landrath anzubringen, widrigenſalls 
auf ſpäter eingehende Widerſprüͤche nicht mehr geachtet, 
ſondern der landesherrliche Conſens bei der hohen Der 


‚Hörde nachgeſuͤcht werden wird. 5 


Rybnik den 17. November 1835. ER 
Der Koͤnigl. Landrath. E. B. v. Dü rant, 


— —— — — — 
Ausgeſchloſſene Guͤtergemeinſchaft, 
Der Weber und Maurer Gottlieb Schenk zu Nie 
der Lang Seiffersdorf, und deſſen Braut, Anna Rofine 
Boer zu Ober, Lang Seiffersdorf, haben mittel Vir, 
trages vom 1ſten Auguſt o. die in Niedet Lang ⸗Seiff ers / 
dorf zwiſchen Eheleuten ſtatutariſch gellende Gemein 
ſchaft der Güter und des Erwerbs ſowohl unter Leben 
den als fuͤr den Todesfall, insdefondere aber in Bezug 


auf Dritte, ausgeſchloſſen, welches hiermit, öffentlich Der 


kannt gemacht wird. ; 
Langenbielau den 21ſten November 1835. 5 
S:äfl. v. Sandꝛreezkyſches Patrimonial, Gericht 
der Langenbieſauer Majorars- Suter, 
Bau Verdingung. „ 
Im kuͤnftigen Jahre. fol auf dem evangeliſchen Pfotr 
hauſe in Nimptſch ein neues Geſpärre nebſt Ziegeldad 
aufgebracht, und dieſe Baulichkeit mit noch einigen AN 
deren, nach der Beſtimmung Einer Königl, Hochlöbe 
lichen Regierung in Entrep iſe ausgefuhrt werden. Der 
desfallſige Lieitations Termin iſt auf den 10ten Deren 
ber a c. auf dem Rathhauſe in Nimptſch vor dem Nu. 
terzeichneten, von Vormittags 9 Uhr bis Abends 6 Uh 
angeſetzt worden. Die Lieitations- Bedingungen, Koſten 


im landtaͤthlichen 
Bureau dafelbſt, von Bletungsluftigen zu ſebes, Vi 
lichen Tageszeit eingeſehen werden, auch liegen Abſchel 
ten dieſer Schriftſtücke bei dem Uate zeichneten den 55 
ſicht berelt. Bietungeluſtige und qualifieirte A 
welksmeiſter werden aufgefordert, ſich in gebachtem 4 
min einzufinden. 5 . 
„Neichenbach den ölen November 1835, 

5 Bie m a d . 
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fklufige werden hierdurch mit 
* 2 ER) : 5 


67 


verſteigern. 


lormeiſter Bap er. 
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7 5 


8 tan ut mach un g.. 


5 5 arb n Schweidnitzer Kreiſes, wüͤnſcht: daß vom 
Januat k. J. ad, ein Chirurgus I. Klaſſe ſich allhier 


niede laſſe. Ein Lezat von 40 Kthlen. wie auch eine 


beſtimmte Zuſicherung vom Dominio für Bebandlung 


der erkrankten armen Dienſtboten, ſind als jährliches 
Fixum beſtimmt. — Hierauf Refleetitende haden ſich 


deim Dominio Wuͤrben zu melden. 


Verlaſſenſchafts⸗ Auction. 


Dienſtag den 1. December Vor⸗ und 


Nachmittags, werde ich Ketzerberg No. 6, 


verſchiedene zu einer Verlaſſenſchaft gehöͤ⸗ 


rige Sachen, beſtehend in Brillanten, Gold, 
Silber, Uhren, Kupfer, Porzellan, Glaͤ⸗ 
fern, Tiſch⸗Bett⸗ und Leibwaͤſche, weib⸗ 


lichen Kleidungsſtuͤcken, Meubeln, Kupfer⸗ 
ſtichen, Büchern, 1 Paar Kuchenreiter Pi⸗ 
ſtolen, einem Fortepiano, einem Reiſewa⸗ 


gen und mancherlei anderen Sachen zum 
Gebrauch, gegen gleich baare Zahlung 


Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 
Waaren⸗ Auction 


SEEN am 30ten November 1835. 

Im Auftrage und für Rechnung eines auswärtigen 
Hauſes, werde ich am 30ten dieſes Monats, Vormit⸗ 
tags von 10 —12 Uhr (Nicolaiſtraße No. 57 im Gewölbe). 


10 Ballot extrafeinen Spaniſchen Saflor, 


(wovon die Proben in meiner Wohnung, Ohlauer⸗ 
Str. No. 83 zut beliebigen Einſicht bereit liegen.) 
1 Gebind feines Provencer Oel und ö 
1 Partie guten abgelagerten Varinas Kanaſter, Cin 
Koͤrben oder Rollen.) . . 
an den Meiſtbietenden verſteigern. 
Breslau, November 1835. 


C. A. Faͤhndrich. 


Fettes Schaafvieh 


ſtebt beim Dommium Guhrwitz zum Verkauf. 


100 Stuck große und fette Schöpe ſtehen auf dem 
Domin um Wenigmohnau zum Verkauf. 


ECEeeine Wappenſammlung 


wird zu kaufen gewunſcht von 5 
. Huͤbner ck Sohn, Ring No. 32. 
Ein leichter zweiſpaͤnniger, halbgedeckter Wagen 


mit Ruͤckſitz, hinten in Federn hängend, zum Reifen. 


bequem eingerichtet, ſteht zum billigen Pieiſe von 65 Rtle. 
ſoſort in verkaufen. Schuß brücke No. 56, beim Satt, 


. = 


laſſung meiner Adreſſe guͤtigſt zu erinnern. 


7 


Ein Brauner Balac Engländer, zweiſpnnig und 


einfpäunig gut eingefahren, iſt zu veikzufen und Naä⸗ 


heres Friedrich Wilhelms Straße No. 75. deim Wirth 


zu erfragen. = 


JJC Nee 
Ein zweifigiger Staatswagen ſtedt Sandſtraße No. 7. 
zum Verkanf. Das Nähere hierüber if Friedrich. Wil: 
belms Straße Nro. 26. links auf gleicher Erde in 
erfragen. st 5 


Friſche Glatzer Kern⸗Butter 
habe ich von ausgezeichneter Güte wieder eine ber 
deutende Quantität empfangen und offetire ſolche billigſt 


Carl Moecke, 


Schmledebrucke No. 55 in ber gold. Weintraube. 


Verkaufs⸗Anzeige für 


Filzſchuhmacher. 
40 Dutzend Czako⸗Filze ohne Deckel das Dußend 
à 6 Sar. — bei M. Rawitſch, Antonienſtraße No. 36. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 

Indem ich mir hiermit die Anzeige erlaube, daß ich 
auf hieſigem Platze ein Commiſſions und Speditions ⸗ 
Geſchaͤft eroͤffnet habe, empfehle ich dieſe Bekanntmachung 
insbeſondere der guͤtigſten Beachtung einer Hochl. Kauf, 
mannſchaft mit der hoͤflichſten Bitte, ſich bei Veran⸗ 
Das In⸗ 
tereſſe meiner geehrten Gefchäftsfreunde fo als mein 
eigenes wahrzunehmen, werde ich mir zur angenehmften 
Pflicht machen, um auf ſolche Art, und die prompteſte 
und keellſten Bedienung mich des mir geſchenkten Zur 
trauens ſtets wuͤrdig zu zeigen. 5 ; 

Kaliſch den 19. November 1835. 


Albert Wilhelm Boͤttner. 


T a 
: Neue wohlfeilere Ausgabe. 
(3 Bände X. XI. XII.) 
Vierter Jahrgang. 1836. 
Gewoͤhnliche Ausg. 4 Rtölr. 15 Sgr. Feine Ausg. 
3 5 Nehlr. Er 
(1, 2. und 3. Jahrgang in denfelben. Preiſen.) 
Jͤhrlich erſcheinen hiervon 3 Bände in Schuber. 
Zu beziehen in Breslau durch 5 
Wilh. Gottt. Korn. 
auf der Schweldnitzer Straße Nro. 47 
BE  Literarifhes Angeige 
Mein monatliches Verzeichniß No. 57 von Bücher 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, wird in 
Breslau gratis für mich verteilt, von der Buchhand⸗ 
lung der Herren Graf, Barth u. Comp. 
H. Kronccker, Bach handler u. Antiquar in Liagn is. 


en ER 1 
2 Vorzuͤglichſtes Weihnachtsgeſchenk! ſichern rationellen Wegweiſer; ältere Praktiker uhzlen 


= ER darin Betätigung. ihrer gemachten Erfahrungen, fo wie 
In der Buchhandlung don G. P. Ader holz in mannichfaltige Aufſchlaͤſſe über die Grundurſachen ihrer 
Breslau (Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iR zu haben: öfters gemachten Beobachtungen; alle aber werden die 
Handbuch des Wiſſenswürdigſten aus der Na- Mrberitugung gewinnen, daß die darin niedergelepten 


ee: Sr 5 Reſultate auf wirklichen Naturgeſetzen beruhen, um 
tur und Geſchichte der Erde und ihrer Be⸗ deshalb bei einem ſonſt richtigen „ 


wohner. Von Dr. L. G. Blanc, Pros ganz ungünstigen Witttrungsumſtaͤnde Wh. 

feſſor in Halle. 2te verbefferte und ver⸗ a 9 ; . 125 a Rach 8 
mehrte Auflage. Mit Abbild. 3 ſtarke — 
Vaͤnde, (1612 Seiten.). gr. 8. 3 Thlr. 
gebunden 32 Tthlr. es 


In unterzeichneter Buchhandlung kamen ſo eben fol. 
gende wichtige Werke von berühmten Verfaſſern an, 


Ueber den Werth dieſes vorttelflichen Werkes iſt eins e Me Anafatgeung und äußerſt billgen 
ſtimmig entſchieden. Mögen diejenigen, welche daſſelbe Martin ent 5 Bi , 
noch nicht kennen, der Verſicherung trauen, daß es einen gc ; 4 bes: € ein 3 8 und Wi ken. Gi 8 
wahren Schatz von Kenntniſſen enthält. Wer ein 81 ie sun Bel 5. G. Stang, Pfarrer u 
wirklich nützliches und angenehmes Weihnachts- iglingen. Vollllaͤndig in Einem Vande Lexi 


geſchenk machen will, der wahle mit voller Zuverſicht 9 En ne ee 


Blanc's Handbuch! 


g Halle, im Heebſt 1835. Stahlſtichen. 8 Erſte Lieferung, mit zwei 
ü Stahlſtichen, broſchirt, Subſeriptionspreis 74 Car, 
x — —Schwetſchke und Sohn. Erſcheint in 12 Lieferungen, Papier ha er 
ars elterariſche Anzeige vorzüglich. "34, 
Bei W. Engelmann in Leipzig iſt fo eben 222 nee eg 0 5 
5 erſchienen und bei G. P. Aberholz in Bre, Der dreißigjährige Krieg ond die Helden de, 
lan (Ning! und K eänzelmarkt⸗ Ecke), A. Terck in ſelben: Guſtav Ado loh Könia von Schweden, 
Leobſchͤͤtz und W. Gerloff in Oels, zu haben: und Wallenſtein, Herzog von Friedland, Nach 
B Die wichtigſten N as 7 1 Leſer 1 
. Ar Bee 5 kiſchſbiographiſch geſchildert von Dr. C. A. Me 
& Geſetze und Grundregeln bold. Erſte Lieferung. gr, 8, boch und 
8 we des 8 mit dem Bilde Guſtav Adolphs in pfachtvollem 
VVV Stahlſtiche geſchmüͤckt, 7 Sg. 
Aus der Natur und ihren Wirkungen ent⸗ (erte int a ae 1 


€ 2 * id i i 3 it. 
lehnt und fuͤr praktiſche Landwirthe zu einem e 5 P. 2 a 2 ir 1 Br 


naturgemaͤßen Betriebe der Landwirthſchaft | ; 


allgemeinverſtaͤndlich dargeſtellt von . ; ER. 
. rc hof, Thier heilku nd; 
i Heconomie, Commiſſar. x Handbuch der fpeciellen Pathologle und 
| gr. 8. Preis: 1 Rehlr. 224 Sgr. Therapie der größeren nutzbaren Haus, 
Bei der in Folge der Frohn und Dienſtablöſungen, fäugerhiere, oder allgemein faßliche und wiſſen; 
i fo wie der Zuſammenlegung der Adkergrundftildke, gegen⸗ ſchaftliche Darſtellang der Erscheinungen, Kennt 
wättig ſo häufig vorkommenden neuen Wurthſchaftsein, chen, Urſachen, Vorherſagungen, Heilung und Vor 
| richtungen und bei dem jetzigen regen Eifer für die bauung ihrer innern Krankheiten, mit vorzügliche 
9 Vervollkommnung des landwirtbſchaftlichen Betriebes, Beruckſichtigung ihrer Seuchen Ein Hüllebuch bei 
wird ſich die hier angezeigte Schiift gewiß empfehlen, Vortragen für Lehrer der p aktiſchen Veterinaits 
and fehr weſentlich dau beitragen, das landwi'th, kunde, fo wie zum Seldſtunterricht file: Staatz 


ſchaftliche Gewerbe ihrer hoͤchſten Kulturſtuſe moͤglichſt ärzte, Polizeibeamte, Thierärzte und gebildete Dr 
nahe zu bringen. Frei von allem Eifer für Lieblings, nomen, von Dr. C. W. F. Funke. Erſter Band, 
h Ideen, ſtellt fie die wichtigſten Grundſaͤtze des Acker⸗ Krankheiten des Anbildungsſyſtens. n 
ö baues nach Lehre und Anwendung auf, wie ſie die Nas Dieſes erſte vollſtändige Handbuch der Zoopatho v 
f tur — als die allein gültige Lehrmeiſterin — ſelbſt an gie und Therapie wied um ſo ſchneller Freunde uber, 
die Hand giebt, und bemüht ſich die Urſachen und Wer als die Veterinalrkunde jetzt an Aufmerkſamkeit 9% 
dingungen fur die beim Ackerbau ſo mannigfaltig vor, winnt. Es iſt fur 2 Thlr. zu haben, bel 
| kommenden Reſultate moͤglichſt deutlich darzuſtellen. Junge G8. P. Aderholz in Breslau, 5 
Leandwirche finden an ihr einen eben fo gründlichen als (ing, und Kraͤnzelmarkt⸗Eckt) ,, 


0 


Anzeige für Schulen. 
9 x Der Kantor, Schul College Fr. : Hr. 


. 
Fl. Guhr, 
Ritter des rothen Adler Ordens Ater Klaſſe, in Militſch, 
hat zunächſt für feine aroͤßtentheils armen Schüler nad: 
ſtehende Buͤcher dem Druck übergeben, und find bei ibm 


für die dabei ſtehenden beiſpiellos geringen Preiſe ju haben: 


89 Das Unentbehrlichſte für kleine 
232 Bogen enger doch deutlicher Druck. broſch. 1 Sge, 


in Breslau, ö 
empfiehlt zu bevor ſtehendem Weſhnachtsfeſte eine Aus, 


neneſten Modells unter 


1) Katechismus der Singekunſt oder erſter Elementar, 
unterrſcht in dee Geſanzlehre. 23 Bog. broſch. 
ER 3 FE P-eis 2 Ser 
2) 60 zweiſtimmige Cho ale für. Discant und Alt. 
geheftet. Preis 1 Sgr. 6 Pf. 
3) 130 dreiſtimmige Choräle für Kinder, oder Mäns 


nerſtimwen und 21 Feſimelodieen für 4 Chor ſtim⸗ 


men e Pr. 3 Sir geh. 
3) 16 preußiſche Volkslieder für 2 Soprane und Alt, 
oder für 2 Tenore und Baß. Pi. 2 Sgr. geb. 

5) 8 Feſtgeſänge zu Weihnachten, Neujahr, Oſtern, 
Himmelfahrt und Pfingſten, fuͤr Discant, Alt und 
Baß d Pr. 1 Sgr. 


= 


5 B- ; 
6) 4 Geſaͤnge bei Schulpruͤfungen für Discant, Alt 


8 und Baß. 8 Preis 6 Pfennige. 
7) 14 Chöre aus der neuen preußiſchen Liturgle. 
rn Preis 6 Pf. 
Rechnenſchuͤler. 


9) Aufgaben fürs Tafelrechnen, After Heft für Kin 
| der von 6 bis 8 Jahren, enthaltend: die alle erſten 
Uebungen im Addiren, Subtrahiren, Multiplieiren 

und Dividiren gleichbenannter Zahlen. broſch. 

8 5 Pr. 1 Sgr. 3 Pf. 


Tter Heft für Kinder von 8 bis 10 Jabten, enthal⸗ 


tend: ſchwere ge Uebungen in den 4 Geundrechnungs⸗ 
aten gleichbenannter Zahlen, Pr. 1 Sar. 6 Pf. br. 
Zter Heft, Fortſetzung dieſer Aufgaben für Kinder von 
10 bis 12 Jahren, Reſolution u. ſ. w. bis zur 
Regel de tri mit Biüchen. 4 Bogen enger doch 
deutlicher Druck, broſch. Pe. 33 Sgr. 


10) 8 große Wanbtafeln zur Verancchaulichung dei den 


erſten Rechneuuͤbungen, nebſt Gebrauchsanweiſung. 
Pt., 12 Sgr. Damit iſt verbunden: Vorkenntniſſe 
„zum Kopf und Tafelrechnen. 3 Bogen. Pr. 2 Sgr. 


Tanz- Unterrichts Anzeige. ; 
In Folge neuer Meldungen, wird den 1. December 
d. Js ein neuer Lehrkurſus meines Tanz⸗ Unterrichts bes 
ginnen, zu welchem noch Mehrere beitreten können. 
Foͤrſter, Koͤnigl. Univerſitäts Tanzlehrer, 
Welden Sttaße Stadt Paris, 


8 i 


EN 5 
Damen putz Handlung 
75 der 3 A 
Auckhart aus Mien, 
am Ringe No. 40 zum ſchwarzen Kreuz, 


wabl Hüte, Hauden und. Megliges Arbeiten nach den 


ten M ter Zuſicherung der billig : 
INT geneigten Beachtung. ee ee Breite 


N = 4529 


— 


Meine große Menagerie, - 
welch: tö lic früh von 10 Uhr bis Abends 8 Uhr 
geöffnet iſt, der Beachtung des Publikums empfeblend, 


bemerke ich, daß man auch mit monatlich 1 Rthlr. 


pro Pe ſon abonniren kann, und daß die Futterung um 
6 Uhr flatıfindet. Die feſtſtehenden gewohnlichen Ein⸗ 
trittspreiſe find 8, 4 und 2 Ggr. 

55 Jo li 


Aromatis cher Thee. 

Ich beehre mich anzuzeigen, dass ich von mei- 
nem vielfach bewährten und bekannten aroma- 
tischen Thee der Droguerie-Handlung D. E. 
Krug’s Wwe. in Breslau No. 22. am Ringe, eine 
neue Sendung zum Verkauf gemacht habe, und 
erlaube mir hiermit diesen wegen seiner vorzüg- _' 
lichen Eigenschaften berühmten Thee der Beach- - 
tung eines geehrten Publikums zu empfehlen, 
G. Neumann, Apotheker. 


Brief Papiere 
von vorzüglicher Qualität empfiehlt zu billigen 
Preisen : 


Ferd. Scholtz, 
Hhüttnerstrasse No, 6. ' 
Mahagoni⸗, zuckerkiſtne, Kirſch⸗ 
baͤum⸗ und birkne Meubles 

geſchmackvoll und dauerhaft gearbeitet, empfehlen 
Bauer et Comp., 
Naſchmarkt No. 49. 

im Hauſe des Kaufmann Herrn 
Prager jun 


Goldene Damenuhren in 
großer Auswahl 
empfiehlt zur geneigten Abnahme ganz ergebenſt 
die Uhren Handlung der Gebrüder Bernhard, 
Reuſcheſtr, No. 3 neben dem gold. Schwerdt. 


t o. 


u Um den neuen Sachen Platz zu machen, 
= & beabſichtige ich einen Ausverkauf folgen. 
eder Gegenftände:, 
große ſchwere . Atlas⸗, Her⸗ 
i nanie und Indiana⸗Tuͤcher in den leb⸗ 
hafteſten Farben und ſchoͤnſten Muſtern, 
% um die Hälfte der Fabrikpreiſe; 
große wollene Umſchlagetücher mit ganz 
breiten Bordüren à 47 Rthlr.; 


5 aͤußerſt gefhmadboll : a 54 Rehlr.; 
PER eine Partie gewirkte und geſtreifte desgl. 


5 8 a 2 Rehlr.; 

. ſcwere kyoner Crepp⸗ und Gaze⸗Shawls 
| 85 a 222 Rthlr.; 
a x: bunte Cambries in groͤßter Auswahl 


2322 —3 und 3 Sgr.; 
Londoner desgleichen A A, 47 und 5 Sgr.; 
x Breslau im November 1835. 


Beet Als ganz vorzüglich von reinem Tabackgeſchmack und 
| Geruch empfehle ich folgende 4 Sorten 
Hollaͤndiſche Rauchtabacke 


8 ? a in J und 4 Pfd.⸗Paketen 


Rs Portocarero das Pfund 8 = 55 
| Maryland⸗Taback at a 
| Portorico und RR 

1 Amersfoordteeeer⸗ 12ñũ⸗ 


R Havanna Tabackũ 15 = 
Bei Abnahme von 5 Pfund ein halb Pfund Rabatt. 


DieTabak FabrikvonGustavK rug 
in Breslau, Schmiedebrücke N59 


Spreng pulver das Pfd. 6 Sgr.; 


Sy für 132 Ser, empfiehlt 
A. Gramſch, We No, 34. 


227 ²˙ —ͥͤUᷓũ— 
. 775 

23 a an . 

| Bat j R 


A er k a i f. 


8 desgl. aͤchte Pariſer, xD groß, mit Plein, 


5 4 br. bunte a Thybets à 10 11 ö 


585 EEE 


werden Außerft wohlfeil verkauft bei 


Fein Schießpulder d. Pfb. 10 Sgr.; 5 Pfd, Patent 


Moͤbel⸗Cambries a 425 Sgr.; | 
extra feine franz. und engl. Mouftin 
; und Geſellſchafts⸗Kleider a 25, 25 
331 Rthlr.; 
desgl. Kleider weiße brochirte ſehr preis- 
wuͤrdig; 7 
ſchoͤn gedruckte Organdy⸗Kleider d 3 Rthle. BR 
eine Partie wollene und engl. Toilinets⸗ 
Welten à 20—25 Sgr.; 
eine Partie engl. Teppiche zu ſehr bill. 
gen Preiſen; 
Herrenhalstuͤcher a 73 Sgr.; 788 
bunte Tücher für Mädchen 28 bi 
10 Sgr.; 
4 breite bolbſeidene Zeuge in den neu 
ſten Muſtern und ſchoͤnſten Farben; 
zuſammenſtellungen u 82 Sgr.; 


anf neue b aleler 


Ball: REN M. 1 


Antonienftraße im weißen Roß No. 9, 1 N 


Roßhaar⸗Offerte. 
Aecht Ruſſiſche, rohe, auch gereinigte un gut 5 
Roßhaare, fo wie Roßhaar-Zeuge werden Außer Bi 
feil verkauft: in der Roßhaar Niederlage bei 1 5 15 
waffe, Antonienſtraße im weißen Roß No. 9, 1 5 


Nuͤrnberger Leb⸗ Kuchen 
Für braun und weiß gemandelte 
das Paket a 6 Stuͤck a 15 Sgr., 12 Sat., 8 en, 
das Paket von 12 Stück a5 Sgr., 9 sr 
Nudel Kuchen das Dutzend 8 Sgr. das Sie 


e 5 
C. G. Fels + 4 n c Pr 
i 6 e, 
Ohlauerſtraße, Koͤnig 5 u 8 5 75 i 


„ Peinst Whatmann Velin-Po 
6 mit Stempel % 
em und offerirt 
5 15 ate ke L. Brade, 


dem Schweidaitzer- eller Aral 3 


ee: Die Haupt-Niederlage, ng 
der Chocoladen Fabrik 


uͤde zeugen. 
Dienſten, wonach Wiederverkäufer 
nen Rabatt erhalten. Be 


— Kasten Due Zu TEE 


den ganz billigen als 


schen Arztes zubereitet. 


empfing und empfiehlt 


REN : = — 33 u 


2 


des Königl. Hof, Lieferanten Theod. Hildebrand 
EL 2.82 in Berlin f 
bei Heinrich Loewe in Breslau 
am Ringe No. 57 (Naſchma kt⸗Seite). 

ih jetzt mit allen Sorten Gewäry fo mie auch jeder 
Art Geſundheits,Chocolade in Tafeln und Pulver, in 
auch den beſten Sorten aufs voll, 
fländigfte verſehen. Die Güte und Pteiswüͤrdigkeit 
obigen Fabrikats iſt hinreichend bekannt, ohne einer 
weitern Empfehlung zu dedürſen! — Doch würde ſich 
derjenige, welcher dieſe Waate noch nicht kennt, dureh 
einen kleinen Verſuch von der Wahrheit dieſer Ausſage 
Auch ſtehen Preis, Courante der Fabrik zu 
einen angemeſſe⸗ 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mir 
auch auf einige So ten Geſundheits/ und andere Arten 


Chocolade beſonders aufmerkſam zu machen, welche viel⸗ 


leicht noch nicht fo bekannt find, als: 5 : 

Osmazome⸗ oder Bouillon⸗Chocolade, 

Lichen Carragen, oder Seemoos⸗Cho⸗ 
colade, 


. Gerſtenmehl⸗ u. a. Sorten Geſund⸗ 


heits⸗Chocoladen, 
KRacahout des Arabes, ein angenehmes naht 


Cerſatzmittel des Caffees für diejenigen, welchen 
ſolcher zu viel Wallung im Blute macht; 


| ferner empfehle ich beſonders den Haͤndlern in Buden zur 


Weihnachtszeit: 5 5 

Chocolade mit Deviſen und Witzbildern in kleinen 

Tafeln, fo wie Praſent Chocolade in ſchoͤn illumi⸗ 
nmirten Stammbuch, Blättern ‚eingeschlagen. 


Heinrich Loewe. 

SS An 2 i g e. 

Einem vielfach ansgesprochenen Wunsche ge- 
nügend, führe ich nunmehr auch homöopathische 
Chocolade, homöopathischen Caffee und Thee, 
nach Angabe eines sehr geachteten homöopathi- 


Schweizer Bitter- und Hamburger Curassao- 


Doppel-Liqueure verkaufe jetzt a 15 Sgr., ein- 


fache a 7} Er das preussische Quart 
: C. Perini, Junkernstrasse No. 2. 


- Schöne große pommerſche 
5 Gaͤnſebrüſte f 


„Chrict. Gottlied Müller. 


P Agb -b · Uf. rf ·＋.b · ff · V b · ORTEN ENTE CE A 


l 


FFF 
So eben empfing ich einen ſehr bedeutenden 
$ Tlansport RE Br 
Lütticher und Suhler 
Doppelflinten, 
Büchsflinten, 
Puͤrſchbuͤchſen, 
ſo wie ſehr fadne 5 ee 
pie, ——- 2 
in den beften Fabriken gefertigt, für deren Güte 
garantitt wird, und empfehle ſolche nebſt einer 
großen Auswahl aller noͤtbigen SER 


Jagd⸗Geraͤthſchaften, 


bei ſehr reellen billigen Preiſen zur geneigten 
Beachtung. ö 


Joseph Stern, 
Galanterie⸗, Meubles⸗ und 
Spiegel⸗Handlung 


Ecke Ring und Oderſtraße No. 60 im ehemaligen 
Graͤflich Sandretzkyſchen Haufe, = 


r e let - err- aK T 


Fiſchbein⸗ Anzeige. 


„Die Fiſchdein, Fabrik Oßlauerſtraße Mo. 2 empfiehlt 


bart 
e 


* 


l n 4 4 


Hama 


a Do halbatehrk ade anerkannt. han.hefe eine ‚große Auswahl Fiſchbein, ſowohl ſchwarzes wle 


auch grünes, in verſchiedenen Längen, als auch ſtarkes zu 
Peitſchenſtoͤcken und breites zu Blanchets, zu den äußerst 
billigſten Preiſen. SE ie 5 
Ks Franz Päßolt, Fiſchbein⸗Fabrikant. 


1 an Leim 
„Pfd. 4, 44, u. 42 Sgr., bei 20 Pfd. billiger; Zint 
aſche d. Pfd. 14 Sgr. S gez. Schwefel d. Pfd. ee 
Baumwollne, und Wahsdodte das Gros 16 Sgr., 
1 Duz. 22 Sgr., Nürnberger Nachtlichtel aufs J 2 Sgr., 
auf 3 J. 3 Sgr., ord. 13 und 24 Sgr., im Duzend billiger, 
Zucker Couleur, rothe und ſchwarze Dinte, Blaubeeren, 
e looſe und in rothen 
achteln, kleine 150, große 80 Stuͤck 5 5 
le = ir, 
8 F. A. Gramſch, Reuſcheſtraße No, 34 
i e eee eee 
> Damen: 2 
= nach den neueſten, kurzlich aus Wien und Leipzig =: 
2 empfangenen Modellen, wird prompt und zu ſehr 
billigen Preiſen angefertigt de!!! ME. 
i Eliſabet) Sammer, „ 
Ohlauer Straße Ro. 20, im iſten Stock, . 
Nennen 0 


y 7 


U 


Nut; 


1 : i Fenſter⸗Vorſetzer, 5 


dem Zimmer eine Zierde, fo wie auch nach Außen e Sor pro Stück, empfiehlt zur güti. 


Fenſtet, habe ich jetzt in allen Gattungen von ganz wohl⸗ 
feiler wie auch der eleganteſten Sorte zu den billigſten 
Preiſen vorräthig; N 


Arm ⸗ Stulpen 
: „ u n ee 
Semafden 

neuer Art für Damen empfehle ich gleichzeitig in g oͤßter 
Aus wahl Heinrich Loe we, 

re am Ringe No. 57 (Naſchmarkt⸗Seite.) 


5 Ausgezeſchnet ſchoͤnen Reis 1 Pfd. 24 Sgr., 
12 Pfd. 1 Nele; ganz neuen karoliner Reis 1 Pfd. 
33 Sgr.; Reisgries u. Reismehl d. Pfd. 4 Sgr.; fel; 

nen Suppengries d. Pfd. 2 Sgr.; feinen und groben 
Haidegries d. Pfd. 2 Sgr; feine Perlgraupe d. Pfd. 
2 Sgr.; gegoſſ. Pflaumen d. Pfd. 3 Sgr.; ſuͤße geback. 


Pflaumen 4 Pfd. 6 Sgr.; geback. Kirſchen 1 Pfd. 


13 Sgr.; weiße Faden⸗Nudeln d. Pfd. 3 Sgr.; feine 
Chocoladen eigener Fabrik d. Pfd. 72, 9 und 11 Sgr., 
mit Vanille 12 15 und 174 Sgr., Caccao Thee d. Pfd. 
14 Sgr., empfiehlt die Fabrik feiner einfacher und dod / 
—pelter Ligueure: F. A. Gramſch, Reuſcheſtr. No. 34 


* - \ € 


welcher mir das vorzüglichfte a 

„ Baieriſche Bier 

liefert, iſt bei mir eine Niederlage errichtet worden, 
ich verfeble daber nicht ſolches hiermit einer gütigen 
Beachtung zu empfehlen N 
i E. 


Von einem der erſten Brauerei Beſitzer Nuͤrnbergs, 


A. Hennig, 

N im gold. Hchluͤſſel Elifaberhft aße und Fiſchmarkt. 
| Beim UÜhrmacher Müller, Reuſcheſtrahße EN 
5 No. 20 werden alle Arten Uhren für eine billige An, 
| forderung auf das G uͤnblichſte reparirt, fuͤe deren guten 
| 


Gana ein Jahr garantirt wird.“ . a 
Zar Führung der Bucher in einem Comptoir und zum 
im Buchhalten und Rechnen empfiehlt ſich 
J. Galewsky, praktiſcher Buchhalter, 
dbdoldne Radeoaſſe No. 7. 


Tahbäckspfeifen⸗ Ausſchieben. 
Morgen Sonntag den 29ſten d. findet bei mir ein 
TabackspfeifenAusſchieben ſtatt, wozu ich meine werth⸗ 
geſchaͤtzten Gaͤſte ergebenſt einlabe. RER 
Scholz, Coffetler, Mathias⸗Straße No. 81. 


Unterricht 


4532 


Hecht Baleriſch⸗ Bier 


e 
Ä n Abnahme 
ser Wildhaͤndler Seeliger am Neumarkt No. 1 


— 


Gute und ſchnelle Reiſegelev enheit noch Berlin ben 


Friſche ſta l ke Hafen abgebalgt 11 Sar. 


29 ſten und 30ſten d. M. zu erf agen Reuſcheſtr. No, 20. 


Vermietbungs⸗ Anzeige, 

Am Lehmdamm No. 10. ſind mehrere ſchöͤne trockene 
Quartiere von 2 bis 10 Piecen nebſt Zubehdr (mit 
auch ohne Stallung) zu vermiethen, und wird den 
Miethern der Beſuch des Orangen hauſes geftattet, — 


Näheres im Anfrage, und Adreß⸗Buͤrean (im alten 


Natbhauſe eine Treppe hoch.) 


Grosser Beden zu vermiethen, eine Treppe 
hoch, mit Bohlen gedielt, im. Artillerie-Magazin- 
Gebäude auf dem Bürgerwerder, gegenüber dem 
Königl. Packbof; das Nähere Junkernstr, No, 2 
im Comptoir bei Lübbert & Sohn. 

Wäsche-Trocken-Boden zu vermieihen vor dem 
Nieolaithor, Langengasse, an der Oder, No, %. 


22 ͤ ͤ — . . 
Zu vermiethen 
ein huͤbſches Zimmer und Kabinet mit Meubles erſtt 
Etage, Naͤheres Kraͤnzelinarkt in der Oel⸗Fabrik, 


immer 


- 8 imme 
im erſten Stock, zuſammen oder einzeln zu vermiethen 


5 


— 


55 Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr Faſſong, Oberamtmanp, vog 
Kiitſchen; Hr. Havenſtein, Kenfiftoriale th, von Kia 7 
In der goldnen Gans: Hr. v. Debſchuͤtz, Landſchafte, 
Director, von Pollentſchine. — Im Rautenkranz H. 
Faſſong, Oberamtm, von Wittenberg ; Hr. Lachmaun, Gute 
beſitzer, von Oſſig; Hr. Thamm, Kaufm., von Nele = 
Im weißen Adler: Hr. Baron Seher,Thoß, von Ol. 
bersdorf; Hr. Frauenſtädt, Kaufm., von Neiſſe; Juſſirathin 
Schmiedel, von Oels. — Im gol d. Zepter: Hi, Of 
Burghauß, Mojor, von Mühlatſchütz. — Im gold ges 
Baum: Hr. Gartner, Kaufm., von Prag; Hr. v. Selſch, 
von Jäſchkowitz; Hr. Baron v. Biſſing, von Beerberg; Hl. 
Dr. Hennicke, Paftor, von Rogau. — Im Rötel de Sile 
sie: Hr. v. Gellhorn, von Peterwitz. — In der gold. 
Krone: Hr, Rother, Polifet-DiſtriktsKommiſſarius, von 
Schönau; Hr. Hierſemenzel, Kaufm., von Fran kenſkeil. — 
Im goldnen Löwen Hr. Belly, aymnafiſſcher Künfler 
Hr. Gay, Kommiſſionair, beide von Hamburg. — IM 
Pridat⸗Logis: Hr. Hippe, Gutspächter, von Strebißkh, 
Oderſtraße No, 13. 5 2 


Fe Getreides Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 27. November 1836. 


ö a Ku Mittler Niedrigſter 

Weizen 1 Rthlre. 12 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 3 Pf. — = Nihle, 26 Sgr. . P, 

| Roggen = Rthlr. 24 Sgr. Pf. — Rthlr. 23 Sgr. 3 Pf. — > Kthlr 22 Sgr. Pf. 
Gerſte = Rthlr. 22 Sgr. Pf. — + Ather. 21 Sgr. Pf. — = Nthle 20 Sgr.. Pf. 
Hafer Rtblr. 15 Sgr 6 Pf. — > Rthle. 14 Sgr. 3 Pf. — Rthlr. 13 Sgr. 6 VE 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Kocn'ſchen Buchhandlung und iſt auch ar al Gait an 
RE Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


en Königlichen Poſtämtern zu haben. 


